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15 den 17. Juni 


Inland. 
Berlin, 13. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Kriminal⸗Direktor Gehr⸗ 
ken zu Paderborn den Rothen Adler- Orden dritter 
Klaſſe; ſo wie dem Feldmeſſer Tillmanns zu Uerden⸗ 
bach, im Kreiſe Düſſeldorf, und dem Gemeindeſchrei⸗ 
ber Olbricht zu Hennersdorf, Rentamts Neiſſe, das 
Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Regierungs- Rath 
Harten zu Düſſeldorf den Charakter als Geheimer 
Regierungs-Rath zu verleihen; den Rittergutsbeſitzer 
Freiherrn Guſtav von Guſtedt auf Dardesheim zum 
Landrath des halberſtädter Kreiſes im Regierungs-Be⸗ 
zirk Magdeburg, und den Direktor der Sternwarte, 

Dr. J. F. Encke, zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität zu er⸗ 
nennen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieu⸗ 
tenant und Kommandant von Kolberg, von Lede⸗ 
bur, von Kolberg. — Abgereiſt: Der Fürſt Serge 

Dolgorucki, nach Karlsbad. Der General-Major 
und Inſpecteur der erſten Iſten Ingenieur-Inſpection, 
Breſe, nach Poſen. Der General-Major und Chef 
des Generalſtabes Aten Armee = Corps, Freiherr von 
Reitzenſtein, nach der Provinz Sachſen. 

Berlin, 14. Juni. Se. Maj. der König haben 
dem Herzog Wilhelm v. Mecklenburg -Schwe⸗ 

rin Hoheit den Schwarzen-Adlerorden zu verleihen 
geruht. 

Se. Maj. der König haben geſtern Mittag im hie⸗ 
ſigen königl Schloſſe dem bisher an Allerhöchſtihrem 
Hoflager beglaubigt geweſenen königl. hannoveriſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter, Grafen v. Hardenberg, eine Privataudienz zu 
ertheilen, und aus ſeinen Händen das ihm von ſeinem 
Souverain gewordene Abberufungsſchreiben entgegenzu⸗ 
nehmen geruyt. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
den Kommerzienrath Gibſone zu Danzig zum Kom⸗ 
merze und Admiralitäts⸗Rathe und Mitgliede des Kom⸗ 
merz- und Admiralitäts⸗Kollegiums daſelbſt zu ernennen. 


Angekommen: Der Fürſt Leonid Golitzin 
von St. Petersburg. Ihre Exc. die Gen.⸗Adjutanten 
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, General der Ka⸗ 
valerie Graf Orloff, und Gen. ⸗Lieut. v. Adlerberg, 
von London. — Abger.: Der Ober-Präſident der Pro: 
vinz Poſen, v. Beurmann, nach Magdeburg. 

Berlin, 15. Juni. Vorgeſtern Nachmittag zwi⸗ 


Rußland auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn nebſt Ge⸗ 
folge hier ein und ſtieg in ſeinem Geſandtſchaftshauſe 
(unter den Linden) ab, wo auch alsbald Se. Maj. der 
Konig erſchien, um ſeinem erlauchten Schwager einen 
Beſuch abzuſtatten, welcher auch noch am Abend von 
St iner Majeſtät dem Kaiſer erwiedert wurde. Des 
Königs Majeſtät begab ſich Abends 10 Uhr nach Be⸗ 
endigung des Beſuches nach Charlottenburg. Ge⸗ 
ſtern Morgen war Allerhöchſtderſelbe von dort wieder 
hier eingetroffen, Mittags fand Familientafel ſtatt. 
Heute früh iſt Se. Maj. der Kaiſer von Rußland mit 
der Eiſenbahn nach Stettin gereiſt, um mit dem be⸗ 
reit liegenden Dampfboote nach St. Petersburg abzu⸗ 
gehen, wohin ihn auch Ihre konigl. Hoheit die verwitt- 
wete Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin 
begleitet. ( Spen. 3.) 


> Berlin, 14. Juni. Die Lage unferer Aktien⸗ 
börſe berührt augenblicklich die Intereſſen zu vieler Ein- 
wohner des Preußiſchen Staats, und weiter hinaus 
Deurſchlands, als daß es nicht hinreichend motivirt 
wäre, wenn ich, wie feit mehreren Tagen, auch diesmal 
mit jener Angelege beit meinen Bericht beginne. Im 
gemeinen ſcheint ruhe und Beſonnenheit unter den 
onären immer ı ehr zurück zu kehren und es zeigt 
Neigung der Courſe zum Steigen. 


ſchen 5 und 6 Uhr traf Se. Maj. der Kaiſer von 


Dennoch aber ſind die Anſichten unendlich getheilt, ob 
dieſes Steigen ein nachhaltiges und namentlich über 


Ultimo hinaus von Dauer fein werde. Für präſumpti⸗ 
ves Steigen bis zum Ultimo ſtreitet nämlich folgender 
Umſtand. Als nach dem Erlaß des Geſetzes ein fo 
plötzliches und rapides Sinken aller Courſe eintrat, wei⸗ 
gerten ſich eine große Menge derer, welche in Zeitkäu⸗ 
fen zum Ultimo zu hohen Courſen abzunehmen hatten, 
ihren Verpflichtungen zu genügen. Dadurch wurden 
diejenigen, welche zu liefern hatten, genöthigt, ihre A 
tien raſch wegzugeben, um durch das ſtündliche Fallen 
derſelben nicht noch mehr Schaden zu erleiden, wobei 
es überdies außer Zweifel iſt, daß gerade dieſe Opera⸗ 
tion in den Augenblicken der Beſtürzung weſentlich zur 
weiteren Vermehrung des Schreckens beitrug. Als nun 
ſpäterhin die Beſtürzung etwas nachließ und die Courſe 
ſich wieder hoben, traten diejenigen, welche vorhin Ab⸗ 
nahme geweigert hatten, auf ihre Schlußzettel geſtützt, 
hervor, und verlangten die Lieferung der ihnen in 
Folge des Zeikkaufs zum Ultimo zuſtehenden Papiere. 
Wie unbillig, ja ungerecht dies im Grunde der Sache 
ſein mochte, ſo ſtützten ſich die Fordernden auf ihre for⸗ 
melle Befugniß und die Verkäufer waren gezwungen, 
um ſich zum Ultimo zu decken, die vorher zu niedrigen 
Courſen verſchleuderten Papiere zu höheren wieder zu 
erwerben. Dieſer Hergang ſcheint, wie bemerkt, einen 
weſentlichen Einfluß auf eine allgemeine Coursſteigerung 
auszuüben; es liegt aber auch darin die Ungerwißheit, 
ob diefelbe über den Ultimo hinausgehen werde. In 
welchem Grade aber die Berliner Börſe für den ge⸗ 
ſammten Aktienſchwindel maßgebend iſt, ſucht man aus 
den niedrigen Notirungen, welche von den auswärtigen 
Börſen, namentlich auch von Wien aus, der Baiſſe⸗ 
Initiative von hier antworten. So ſind die jüngſten 
Coursnotſrungen aus Oeſterreich um 10 bis 14 und 
mehr Prozent niedriger gekommen, als am letzten Poſt⸗ 
tage. Man legt indeß darauf am hieſigen Platz durch⸗ 
aus keinen Werth, weil man weiß, daß auf die Ber⸗ 
liner Steigerung auch die auswärtigen Börſen gleichar⸗ 
tig rechnen werden. Man bot deshalb geſtern hier⸗ 
ſelbſt, und nicht ſelten vergeblich, bereits 10 bis 13 
Prozent höher, als die Wiener Courſe lauteten. So 
großartig indeß der merkantile Charakter der Berliner 
Aktien⸗Börſe ſich geſtaltet, fo wenig gilt gleiches von 
ihrem perſönlichen Verhalten. Es ſind in der That 
die unwürdigſten Scenen vorgekommen und mehr als 
einmal geradezu in Thätlichkeiten ausgeartet. Dies ver⸗ 
dient die ernſteſte Rüge der Preſſe, und es bleibt wahr⸗ 
haft zu bedauern, daß die Borſenälteſten ſich dem mit 
ſo überaus wenig Energie entgegengeſtemmt haben. Auf 
der andern Seite will ich Sie indeß auch warnen, den 
theilweiſen Uebertreibungen der Correſpondenten nicht 
unbedingt Glauben beizumeſſen. So hat man nament⸗ 
lich in mehrere Zeitungen, und wie es ſcheint, aus der⸗ 
ſelben Feder die Nachricht verbreitet, einer der größten 
und bedeutendſten Aktienhändler ſei mit Hinterlaſſung 
eines enormen Defizits geflüchtet. Dies iſt eine enorme 
Uebertreibung. Der Genannte, ein gewiſſer Kerſten, 
hat ſich allerdings feinen Verpflichtungen durch die Flucht 
entzogen, indeß war ſein Geſchaftsbetrieb in Aktien ein 
ſehr unbedeutender und auch das Debet iſt, wenn ſchon 
bedeutend, keinesweges ſo, daß die Aktienbörſe irgend 
ein Gewicht darauf legte. — Die vorberathende Ver⸗ 
ſammlung für einen Verein zur Hebung der uns 
tern Volksklaſſen, wovon ich Ihnen ſchon in mei⸗ 
nem letzten Briefe Meldung that, hat ehegeſtern 
hierſelbſt im Cafs d'Hollande ſtattgefunden. Es hatten 
ſich etwa vierzig bis fünfzig Männer, größtentheils 
dem Gelehrtenſtande angehörig, zuſammen gefunden. 
Die Berathungen waren im Ganzen kurz und ſchloſſen 
mit der Wahl eines Comités, um zunächſt genauere 
Statuten auszuarbeiten, die einer Generalverſammlung 
vorgelegt werden ſollten. Dies Comité wurde zuſam⸗ 
mengeſetzt aus dem Seminardirektor Diefterweg, 
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Stadtrath Benda, Profeſſor Agathon Benary, 
Stadtrath Schwarz und einem Oberlehrer Kaliſch. 
(S. die folgende Mittheilung.) — Man erfährt, daß die 
bekannte Note Lord Aberdeens an den Miniſter v. Bü⸗ 
low, auf welche der Letztere, eben ſo taktvoll als ener⸗ 
giſch antwortete, nicht, wie es allgemeines Herkommen 
der Diplomatie iſt, in franzöſiſcher Abfaſſung, ſon⸗ 
dern im engliſchen Original dem preußiſchen Kabi⸗ 
net mitgetheilt wurde. Dies iſt bei dem großen Takt 
der engliſchen Staatsmänner ein ſehr bezeichnender Hin⸗ 


weis auf die Motive, denen das Staatsaktenſtück in 
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6 Berlin, 13. Juli. Der Verein zur Hebung 
der niedern Volksklaſſen hielt geſtern Abe 8 fü 
erſte Verſammlung. Der Schöpfer dieſer Idee, der 
Lehrer und Schriftſteller Ferdinand Schmidt, 
leitetedie Berathungen der Statuten mit einem län⸗ 
geren Vortrage ein. Der Verein habe ſchon für 
feine längſt projektirten Zeitſchrift für die niedrigſten 
Volksklaſſen die freundlichſten Gutachten von 
verſchiedenen Behörden erhalten. Der Stadt: 
rath Benda machte die Verſammlung auch mit eis 
nem Briefe des Chef-Präſidenten Alsleben bekannt, 
worin derſelbe das lebhafteſte Intereſſe für die Zwecke 
des Vereins ausſprach. Schmidt ſchloß mit Vorſchlä⸗ 
gen für die Statuten und meinte, das Ganze habe ſich 
zunächſt nur noch im Ideellen zu halten, um hier eiſt 
für die Praxis zu reifen. Als er zu Ende war, erhob 
ſich der Seminardirektor Diefterweg und tieth, den 
Zwecken des Vereins ſofort eine praktiſche, wenn auch 
zunächſt nur beſcheidene und den jungen Kräften an⸗ 
gemeſſene Richtung zu geben, etwa eine Wirkung durch 
wahrhaſte Volksſchriften oder eine Zeitſchrift. Benda 
nahm dies auf und führte es weiter aus, wobei er 


noch darauf aufmerkſam machte, daß Alles möglichſt zu 


vermeiden ſei, was dem Argwohne irgendwie Anlaß 


geben könnte, hindernd einzuſchreiten. Deshalb wurde 
auch Mügge's Antrag, durch öffentliche Vorträge auf 
die Proletarier zu wirken und Aehnliches, als vor der 
Hand unthunlich und bedenklich, von der Verſammlung 
verworfen. Es entwickelte ſich eine lebhafte Debatte 
mit einem ſo edeln, mündigen parlamentariſchen Takte, 
daß die Idee immer wärmer und voller und reichge⸗ 
ſtaltiger aus den lebhaften Reden und Gegenreden her⸗ 
vorblühte. Es waren wohl lauter Männer (über 50) 
von geſunder Bildung und getragen von dem Ernſte 
der tief bewegten Zeit. Nach den lebhafteſten De⸗ 
batten ward zur Wahl einer Kommiſſion geſchrit⸗ 
ten, welche aus dem idealen Chaos, was produzirt 
war, die Idee des Vereins näher herausgeſtalten und 
Statuten entwerfen ſollte. Einige dazu vorgeſchlagene 
Literaten ſchlugen die Mitwirkung ab aus einer Rück⸗ 
ſicht, die Benda mit Recht hervorgehoben hatte. So 
ſetzte ſich endlich die Kommiſſion aus Dieſterweg, 
Benda, Kaliſch, Benary, Schmidt 
einigen Bürgern und Geſchäftsmännern zuſammen. 
Man will ſich zunächſt darauf beſchränken, die von 
Schmidt projektirte Zeitſchrift für die niedern 
Volksklaſſen ins Leben zu rufen; ſpäter ſollen ſich 
mehrere und großartigere Arten der Wirkſamkeit an⸗ 
ſchließen, wenn der Verein erſt erſtarkt iſt. i 


> Berlin, 14. Juni. Der gnädige Beſcheid des 
Herrn Finanz-Miniſters an die Abgeordneten unſerer 
Börſe 3 bereits Wunder gewirkt zu haben. Er hat 


N 


und 
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hes Leben in die Todeswunden der 
goſſen und die gebeugten Seelen aufgerichtet, wie mit 
überirdiſcher Tröſtung. Die ſchwere Woche iſt über⸗ 
ſtanden als ein angſtvoller Traum, den man am Mor⸗ 
gen ſich aus den feuchten Haaren ſchüttelt, kaum die 
Erinnerung daran iſt zurückgeblieben, mindeſtens bewah⸗ 
ren ſie nur diejenigen, welche die übergroße Eile im 
Verkauf ihrer Papiere beklagen. Im Laufe von fünf 
Tagen haben ſich die Courſe faſt aller Aktien und Quit⸗ 
tungsbogen, ſelbſt der ausländiſchen, um 6—10 % ge⸗ 
hoben. Das Vertrauen zu den Eiſenbahnen und der 
Muth zum Geſchäfte ſind zu neuer Thätigkeit erwacht, 
ſie ſind vielleicht noch intenſiver geworden, wenn man 
bedenkt, daß der Umfang und die Leichtigkeit des Ver⸗ 
kehrs durch die Baarkäufe, welche die neue Verordnung 
vorſchreibt, nothwendig enger begrenzt oder erſchwert ſein 
dürften. Freilich werden auch hin und wieder Zeitge⸗ 
ſchäfte geſchloſſen, aber weil zu ihrer Garantie jetzt ein⸗ 
zig das perſönliche Vertrauen ausreichen muß, ſind ſie 
ſo ſelten und gewählt, daß der Troß der kleinen Aktien⸗ 
händler, der zur Lebhaftigkeit des Umſchwunges bisher 
ein Weſentliches beitrug, ſich dabei zu betheiligen nicht 
mehr im Stande iſt. Viele begrüßen dieſe Epuration 
als das Stadium der Geneſung, zu dem der Aktien⸗ 
handel mit Ueberwindung krankhafter und verwilderter 
Zuſtände gelangen mußte, um in ſich erſprießlich und 
von der Welt als ehrlich und achtungswerth anerkannt 
zu werden. Andere erblicken in der jüngſten Kataſtrophe 
und in der ſchnellen Aenderung der Dinge erſt die 
wahre Natur des Aktienſchwindels, der ohne weiteren 
Anhaltspunkt, als den der Spekulation, ohne verſtän⸗ 
dige Ueberlegung, ohne die geringſte Kenntniß der Ma⸗ 
terie, womit er ſich beſchäftigt, ohne Gemeinſinn und 
ernſtes Intereſſe, nur mit eben ſo viel Einſeitigkeit als 
Leichtſinn ſeine ſelbſtſüchtigen Zwecke verfolgt und bei 
der leiſeſten Erſchütterung ſchon in ſich zuſammenzu⸗ 
brechen befürchtete, weil er nicht feſten Grund und Bo⸗ 
den unter ſeinen Füßen verſpürte, ſondern blaue Luft 
und flüchtige Nebel. Wer vermöchte ſchon jetzt die rich⸗ 
ie Denim herauszufinden, wer die Fähigkeiten 
eines Elementes zu beſtimmen, oder zu begrenzen, das, 
neu in die Welt getreten, noch alle Phaſen der Ent 
wickelung vor ſich hat, und, wie Ihr leitender Artikel 
über das neue Geſetz ſehr richtig bemerkt, dem Staate 
und der Nation als eine Aufgabe ſich zudrängt, deren 
Löſung unbewußt und ohne Urſprung ſich Alle gemein⸗ 
ſchaftlich Rn keiner mit größerer, keiner mit gerin⸗ 
gerer Einſicht ausgeſtattet, um Lehrer oder Schüler ab⸗ 
geben zu können? Es iſt eine Zeit, in der man nicht 
Rath ertheilen und in der man keinen annehmen darf; 
ſie hat den Weiſen zum Thoren und den, welchen wir 
Narren heißen, zum Vernünftigen geſtempelt; an wen 
von beiden ſoll man ſein Geſchick ketten? — Noch hat 
der Herr Miniſter die Allerhöchſte Reſolution den Re⸗ 
präſentanten der Kaufmannſchaft nicht mitgetheilt. Vor⸗ 
läufig iſt durch einen Anſchlag im Börſenhauſe bekannt 
gemacht, daß die Kgl. Haupt⸗Bank angewieſen fei, 
volleingezahlte inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien bis 
zum Betrage einer Million Thaler à 90 % in Depot 
zu nehmen. Außerdem publiziren die Kaufmanns ⸗Ael⸗ 
teſten in den heutigen Zeitungen einen Beſchluß, demzu⸗ 
folge an den Sonntagen die Börſenverſammlungen 
ausfallen werden. Dies iſt Alles, was ſeit meinem 
letzten Berichte geſchehen; werfen Sie jetzt aber einen 
Blick auf unſeren Courszettel — doch erſtaunen Sie 
nicht, denn wir leben im Zeitalter der Wunder. Etwas 
Beſorgniß möchte ich eher mit Ihnen theilen. 


Berlin, 14. Junf. In unſerm Bericht vom 
7. d. M. (Nr. 133 der Bresl. Ztg.) hat ſich ein Druck⸗ 
fehler eingeſchlichen. Herr v. Chambeau, den wir als 
den Empfänger einer die Reiſe der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land Majeſtät betreffenden Nachricht aus St. Peters⸗ 
burg erwähnten, iſt nicht Königl. Preuß., ſondern Kaiſerl. 
Ruſſiſcher Staatsrath und Pri vat⸗Sekretair Ihrer Ma⸗ 
jeſtät und genießt das beſondere Vertrauen ſeiner er⸗ 
habenen Herrin. 


Berlin, 14. Juni. Se. Maj. der König geruh⸗ 
ten geſtern Morgen den Schießübungen unſerer auf 
vierzehn Tage zuſammengezogenen Landwehr⸗Artil⸗ 
lerie beizuwohnen. — Diejenigen Zöglinge des hie⸗ 
ſigen Kadettenhauſes, welche nunmehr dem ſtehenden 
Heere einverleibt werden follen, find voraeftern unſerm 
Monarchen in Sansſouci vorgeſtellt worden. — Man 
findet es ganz in der Ordnung, daß der Vorſtand der 
hieſigen Kaufmannſchaft den einſtimmigen Veſchluß ge⸗ 
faßt hat, an Sonn und Zeſttagen die Börſe von nun 
an für jeden Geſchäftsverkehr zu ſchließen. Das mit 
der Börſe verbundene Leſezimmer bleibt aber zur Un⸗ 
terhaltung der Abonnenten auch an oben beſtimmten 
Tagen offen. — Profeſſor Kiß hat fi nach Breslau 
begeben, um dort die nöthigen Vorbereitungen zum 
Guß des von ihm hier in Thon kunſtvoll angefer⸗ 
tigten Monuments, welches die treuen Schleſier Frie⸗ 
drich dem Großen in ihrer Hauptſtadt ſetzen, zu 
treffen. e 
Die Voß. Ztg. enthält folgende Erklärung! „Nach 
dem die Redaktion der Allgeit. Preuß. Ztg. ſich gewei⸗ 
gert hat zu erklären, daß ich nicht der Verſaſſer der in 
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ihren Nummern vom 20. v. und 2. d. M. enthalte: 
nen Artikel gegen Herwegh und Mundt bin, wie 
dies lügenhafterweiſe in der Düſſeldorfer Ztg. vom 8. 
d. M. behauptet worden iſt, ſo gebe ich dieſe Erklä⸗ 
rung in dieſen Blättern mit dem ferneren Hinzufügen 
ab, daß ich mit der Allg. Preuß. Ztg. in keinerlei Be⸗ 
ziehung ſtehe. — Dr. Ferdinand Hauthal.“ 
Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt vom 14. Juni 
enthält eine Verfügung des Herrn Miniſters der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten vom 
22. Mai d. J., des Inhalts, daß ein im letzten 
Semeſter feines Aufenthalts auf der Univerſität kon⸗ 
ſiliirter oder relegirter Studirender noch nicht als 
ein ſolcher betrachtet werden kann, welcher ſein akade⸗ 
miſches triennium rite abſolvirt hat, daß er daher 
auch nicht zu den erſten Prüfungen gelaſſen werden 
darf, ſelbſt wenn er faktiſch ſchon das Triennium ab⸗ 
ſolvirt und ſämmtliche Teſtate über die vorſchriftsmäßig 
zu hörenden Vorleſungen erhalten haben ſollte. Ein 
ſolcher Sudirender muß vielmehr noch eine andere Uni⸗ 
verſität beſuchen, und von dieſer ein Zeugniß ſeines 
Wohlverhaltens beibringen, wenn nicht beſondere Gründe 
zu einer Ausnahme vorliegen, über welche dann an den 
Herrn Miniſter zu berichten iſt. — Der Hr. Juſtiz⸗ 
Miniſter macht unterm 31. Mai dieſe Verfügung 
ſämmtlichen Gerichtsbehörden mit der Anweiſung ber 
kannt, ſich nach ihr auch in Betreff der Studirenden 
der Rechte zu richten. 

Halle, Anfang Juni. Die hieſigen Studenten⸗ 
Unterſuchungen find nun endlich beendigt worden. Sie 
waren unmittelbar nach den hieſigen allgemein ſtuden⸗ 
tiſchen Bewegungen entſtanden, wurden aber beſonders 
gegen Individuen gerichtet, welche vermeintlich einer 
Burſchenſchaft angehörten, weil man der Meinung war, 
daß eine hieſige Burſchenſchaft hinter den allgemeinen 
Studentenverſammlungen, hinter der Petition um Er⸗ 
richtung eines Leſeſaales ꝛc. ſtecke. Die Exiſtenz einer 
hieſigen Burſchenſchaft konnte jedoch durch die vorge⸗ 
nommenen Hausſuchungen nicht nachgewieſen werden, 
dagegen fand man bei einem, der Theilnahme an der 
Burſchenſchaft verdächtigen Individuum — natürlich 
ganz wider Erwarten — Aktenſtücke des hieſigen Se⸗ 
nioren⸗Konvents, aus welchen die Exiſtenz mehrer lands⸗ 
mannſchaftlicher Verbindungen unzweifelhaft hervorging. 
Dadurch ſah das akademiſche Gericht ſich nun veran⸗ 
laßt, auch die der Theilnahme an hieſigen landsmann⸗ 
ſchaftlichen Verbindungen verdächtigen Individuen vor⸗ 
zuladen, welche denn auch zu Protokoll gaben, daß ſie 
harmloſe Kneipverbindungen mit landsmannſchaftlichen 
Einrichtungen ſeien. Einer von ihnen erklärte auf Be⸗ 
fragen, daß ſich in einem gewiſſen Gaſthauſe die Mit⸗ 
glieder einer Burſchenſchaft zu verſammeln pflegten, und 
in Folge dieſer Erklärung wurden die Pedelle faſt jeden 
Abend an den betreffenden Ort geſchickt, jeder Student, 
der ſich dort zeigte, aufgeſchrieben und vom akademi⸗ 
ſchen Gericht einer Theilnahme an der Burſchenſchaft 
für verdächtig erklärt, obgleich jene Bierſtube eine öf⸗ 
fentliche iſt und Jedermann Zutritt haben kann. Auf 
die Angabe des Landmannſchafters und auf den Grund 
des Erſcheinens in einer öffentlichen Bierſtube, ſind alle 
Aufgeſchriebenen zu vier Tage Karzer verurtheilt mor- 
den, nachdem ſich andere ſchon von der hieſigen Uni⸗ 
verſität entfernen mußten. Die Landsmannſchafter, welche 
ſich als Verbindung bekannten, thaten dies in der Ab⸗ 
ſicht, dadurch konzeſſionirt zu werden, und wenn dieſes 
auch nicht geſchah, ſo ſind ſie doch mit ſehr milden 
Strafen davon gekommen. Ein Student, welcher wohl 
wegen eines literariſchen Projektes, aber nie wegen 
Theilnahme an einer Burſchenſchaft in Unterſuchung 
geweſen war, iſt, ohne über dieſen Punkt verhört zu 
ſein, einer Theilnahme an der Burſchenſchaft beſchul⸗ 
digt und nicht nur mit vier Tagen Karzer, ſondern 
auch mit der Unterzeichnung des Consilii abeundi be⸗ 
ſtraft worden. Was über diejenigen verdächtigen In⸗ 
dividuen, bei denen man die Unterſuchungen durch Haus⸗ 
ſuchung begann, beſchloſſen wurde, hat man noch nicht 
erfahren können, da Niemand von ihnen augenblicklich 
in Halle anweſend iſt und die meiſten die Stadt be⸗ 
reits freiwillig verlaſſen haben. (Aachen. 3.) 

Köln, 10. Juni. Die Arbeiten am Dome haben 
jetzt mit mehr Trätigktit wie je begonnen. Der geiſt⸗ 
teihe Dombaumeiſter hat jetzt an dem Rieſenbau 
drei von fernen, im verwichenen Jahre erfundenen und 
erprobten Lufteſſenbahnen angebracht, welche mit Leich⸗ 
tigkeit die bedeute nöſten Steinlaſten heben und eſchten. 
An den Gewölben, wie an den beiden gegenüber lie⸗ 
genden Portalen iſt man jitzt beſchäftſget. Merkwür⸗ 
dig iſt es, daß die Behauptung Zwirners, in Hinſicht 
des ſtieſtigen Portales, ſich auf eine glänzende Weiſe 
getechtfertiget hat, daß alle feine Widerfacher jetzt be: 
ſchömt daſtehen. Beim Abbruche des Nordportalpfei⸗ 
lers traf man auf die Bruchſtücke, woraus ehedem das 
Portal beſtanden, die ganz die Profile darboten, wie 
fie Zwirner entwarf, die ſich erhalten hatten, da ſie in 
den - ſpätern Pfeilern als Füllſel gebraucht worden wa⸗ 
ten. Nöge die Gegenwart aus dem Streite jetzt auch 
| die gehbeige Nutzan wendung ziehen. (Düſſeld. 3.) 

Düſſeldorf, 12. Juni. Das Düſſeldorfer Kreis⸗ 
blatt enthält folgende Mittheilung über einen Straßen⸗ 
Auflauf, welcher am 9. d. M. hier ſtattgefunden hat. 
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„Geſtern (Sonntag) Abend führte ein hieſiger jüdiſchen 
Kaufmann einen chriſtlichen Knaben auf das Polizei⸗ 
Büreau, weil er bei einer Prügelei mit ſeinem Sohn 
diefen in den Arm geſtochen haben ſollte. Da dies je⸗ 
doch ſich als unrichtig erwies, wurden Beide wieder zu⸗ 
rückgeſchickt. Vor der Thüre hatte ſich jedoch eine 
Menge Leute verſammelt, die nun den Kaufmann un⸗ 
ter Verhöhnungen und Drohungen umgaben, ſo daß 
dieſer ſich in die Hauptwache auf dem Burgplatz flüch⸗ 
ten und dort Schutz ſuchen mußte. Die Menge um⸗ 
gab nunmehr die Wache, und es entſtand ein ſolcher 
Zuſammenlauf, daß die Wache unter das Gewehr trat, 
und mit Gewalt die Menge zerſtreute, wobei es aller 
dings leider zu mehreren Thätlichkeiten gegen das Pu⸗ 
blikum gekommen ſein ſoll, ehe es der Polizei gelang, 
die Menge auf gütlichem Wege zu zerſtreuen. Der 
Vorfall — den wir zur Vermeidung und Beſeitigung 
falſcher Gerüchte ſogleich mittheilen — iſt allerdings 
ſehr bedauernswerth, da er durch jene fo widerſinnige, 
als unbegründete Gereiztheit mancher Klaſſen gegen die 
jüdiſchen Mitbürger veranlaßt iſt, und ſonſt das Ver⸗ 
nehmen zwiſchen der bürgerlichen Bevölkerung und dem 
Militär hier das freundlichſte genannt werden mußte, 
ſo daß ein Einſchreiten militäriſcher Gewalt nie nöthig 
war.“ — (Wir können dieſer Mittheilung aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle hinzufügen, daß bei dem Zuſammenlauf 
auf Veranlaſſung des hinzugetretenen königl. Staats⸗ 
Prokurators zwei dem Handwerkerſtande angehörige Per⸗ 
ſonen verhaftet wurden, und daß die Unterſuchung Be: 
hufs Beſtrafung der Schuldigen eingeleitet iſt) 0 
Rheinsberg, 5. Juni. Es hat ſich vor etwa 14 
Tagen nicht weit von hier auf Mecklenburg⸗Strelitzſchem 
Gebiete ein Vorfall ereignet, deſſen Zuſammenhang, erſt 
jetzt vollkommen zu unſerer Kenntniß gelangt, wir nicht 
umhin können, der Oeffentlichkeit zu übergeben, um 
eines Theils die öffentliche Stimme darüber entſcheiden 
zu laſſen, andern Theils aber der betreffenden dieſſeiti⸗ 
gen hohen Behörde es anheim zu geben, ſolche Schritte 
zu thun, die verhindern, daß die Rechte preußiſcher Un⸗ 
terthanen, ja dieſe ſelbſt, von den Beamten eines 
nachbarten und befreundeten Stgates auf das Gröb 
lichſte gekraͤnkt und mißhandelt werden. Zu der oben⸗ 
benannten Zeit reiſeten nämlich zwei unbeſcholtene, dem 
hieſigen höheren Bürgerſtande zugehörende Herren, um 
Verwandte zu beſuchen, nach dem Mecklenburgiſchen. 
Da der Weg dahin über ein, ihnen als Milberechtigte 
gehörendes und an Micklenburg grenzendes Jagdrevier 
führte, hatten ſie ein Gewehr mit ſich genommen. Auf 
Mecklenburgiſchem Gebiete angelangt, begegnete ihnen 
ein Rudel Rehe, und der günſtigen Gelegenheit, ſowie 
der erwachenden Jagdluſt nicht widerſtehen könnend, 
erlegte Einer dieſer Herren zwei Stück davon. Bei 
ihrer Rückkehr berührten fie das jenſeit der Grenze lies 
gende Dorf St., wurden daſelbſt plötzlich angehalten, 
der Wagen einer Viſitation unterworfen, und ſie, ob⸗ 
ſchon man nichts auf dem Wagen fand, ohne Weite⸗ 
res verhaftet. — Der Förſter X aus M, welcher in⸗ 
zwiſchen herbeigeholt war, ſagte bei ſeinem Eintreten in 
das Zimmer in voller Wuth „Wo find die Spitz⸗ 
buben, — bindet die Hunde!“ — Worte die 
geeignet waren, eher zu einem Widerſtande, als zu 
einem freiwilligen Fügen einzuladen. Der Bitte um 
ſchonendere Behandlung, da man ſich den betreffenden 
Anordnungen gern fügen wolle, entgegnete der Förſter: 
„Wollt ihr das Maul halten, Ihr Schufte?“ 
— — und dieſen Worten folgte der Befehl: „die 
Röcke ausgezogen! ich laſſe Euch hauen, daß 
Ihr die Schwernoth kriegen ſollt!“ — — 
Nach dieſem Befehle baten jene Herren abermals um 
ſchoͤnendere Behandlung und um die Erlaubuiß, ſich in 
einem Nebenzimmer entkleiden zu dürfen, da ſich das 
Zimmer, in welchem, das Ganze ſich zutrug und das 
nichts weniger als das Gaſtzimmer des Kruges war, 
mit einer Maſſe unberufener Zeugen gefüllt hatte. Al⸗ 
lein auch dieſer Bitte folgte die noble Antwort: „Wollt 
Ihr Schufte noch ſprechen? — — Hier aus⸗ 
gezogen, oder ich laſſe Euch hauen u — — 
Um weiteren Mißhandlungen — die übrigens, wie ver⸗ 
lautet, doch noch in angedrohter Weiſe ſtattgefunden 
haben ſollen — aus dem Wege zu gehen, mußten jene 
beiden Herren vor ſämmtlicher Menſchenmaſſe, die theils 
dem Bauern-, theils dem Knechtſtande angehörten, ſich 
ganz entkleiden, — warum? — — um nach Geweh⸗ 
ren zu ſuchen!! — Mittlerweile wurden Stricke herz 
vorgeholt und der Eine der beiden Herren damit gebun⸗ 
den; die Vorſtellung des Waldwärters P... von P. 
jedoch, — daß eine ſolche Maßregel bei der Uebermach 
einer Menge von Wächtern und Jägern, gegen zwei 
wehrloſe Menſchen überflüſſig ſei, befreite jenen von ſei⸗ 
nen Banden, und unter den abermals einladenden Wor⸗ 
ten des Förſters: „Hinauf auf den Wagen, Ihr 
Hunde!“ — mußten jene einen Wagen beſteigen, auf 
welchem ſie unter einer Eskorte von fünf Jägern an 
das Amtsgericht zu Z. abgeliefert und feſtgeſetzt wur⸗ 
den. Gleich darauf erboten ſich zwe N jene 
Herren, in und um Z., jede zu for 
ihre Freilaſſung zu ſtellen, allein 
nicht angenommen und nur Eine 
man eine widergeſetzliche Handlung 
wurde gegen Caution auf freien 
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der Andere, bei wahrhaft ftrenger Behandlung noch heute 
im Gefängniß ſitzt. Um der obigen Thatſache einen 
richtigen Maßſtab anlegen zu können, muß noch bemerkt 
werden, daß im Mecklenburgſchen der Förſter zu den 
höhern Beamten, die aus den gebildetſten Ständen ge⸗ 
wahlt werden, gehört; man ſich alſo um ſo weniger 
von einem ſolchen Manne, eines mehr als rohen Ver⸗ 
h fahrens verſehen durfte. — Ohne Zweifel muß jede 
Geſetzwidrigkeit beſtraft werden, wo bliebe ſonſt die Ach⸗ 
tung, die man dem Geſetz ſchuldet? — — Allein in 
den Schranken des Geſetzes bleiben, iſt offenbar vor 
Allem die Pflicht des Beamten und er verdient den 
Rang eines Solchen nicht, ſobald er das Geſetz unbe⸗ 
achtet läßt und ſich einen unerlaubten Verfahrungsweg 
wählt. — Der Förſter X. ., wir behaupten es laut, 
hat ſich nicht im Wege des Geſetzes bewegt, ſondern 
ſich eines Gewaltſtreiches ſchuldig gemacht, und da die⸗ 
ſer Gewaltſtreich gegen zwei von ihm perſönlich gekannte 
Preußiſche Unterthanen vollführt worden iſt, dürfen wir 
mit Recht erwarten: „daß unſere erleuchtete Regierung 
dieſe Angelegenheit einer näheren Aufmerkſamkeit wür⸗ 
digen werde.“ (Voß. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 7. Juni. Das Journal de Franc⸗ 
fort brachte dieſer Tage nachſtehenden Artikel aus Ber⸗ 
lin vom 28. Mai: In der von der „Augsb. Allgem. 
Zeitung“ publizirten Depeſche des Frhrn. v. Bülow 
an Hrn. Bunſen findet ſich folgender Paſſus, welcher 
dahin gedeutet werden könnte, als beſtehe eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem preußiſchen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und dem britiſchen 
Geſandten in Berlin in Betreff der Art und Weiſe, 
in welcher Letzterer ſeinem Kabinette über ſeine kommer⸗ 
zielle Negociation Bericht erſtattet hat: „Ohne daß ich, 
indem ich mich auf dieſe Papiere beziehe, (auf die Ab⸗ 
8 ſchriften und Auszüge aus den Depeſchen der britiſchen 
Geeſandten in Betreff der neueſten Modifikationen in 
dem Zollvereins⸗Tariſe, wie fie dem Parlamente vor: 
gelegt worden ſind) Alles für wörtlich richtig erklären 

will, was darin über meine (des Frhrn. v. Bülow) 

mündlichen Aeußerungen gegen den Grafen v. Weſt⸗ 


moreland geſagt iſt, gewähren doch ſchon die darin vor⸗ 


kommenden Zeitangaben, einen untrüglichen Anhalt zur 
Berichtigung jedes etwaigen Mißverſtändniſſes.“ Wir 
glauben auf das beſtimmteſte verſichern zu können, daß 
nichts der Wahrheit weniger entſprechen würde; im Ge⸗ 
gentheile ſind die Beziehungen guten Einvernehmens 
und vollkommenen Einverſtändiſſes zwiſchen dem Frhrn. 
v. Bülow und dem Grafen v. Weſtmoreland nicht 
einen Augenblick getrübt worden. Die Negocrationen 
über die Handelsverhältniſſe haben keine Unterbrechung 
erlitten und werden gerade jetzt mit erneuerter Thätig⸗ 
keit betrieben. (Wir verweiſen zur Beſtätigung dieſer 
Nachricht auf die Erklärung des Präſidenten des briti⸗ 
ſchen Handelsdepartement Hrn. Gladſtone, in der Un⸗ 
terhausſitzung vom 4. d. M., daß eine neue Note des 
preußiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
eingegangen ſei.) Indeß verdient bemerkt zu werden, 
daß die „Allg. Preuß. Zeitung,“ welche mit vieler 
Sorgfalt über die vorerwähnte Erklärung des Herrn 
Gladſtone berichtet, derſelben eine dermaaßen qualifi⸗ 
zirte Faſſung giebt, daß die neueſte Note des Fehrn. 
v. Bülow der Anſicht der britiſchen Regierung gemäß 
nicht eigentlich als eine Foriſetzung der Unterhandlun⸗ 
gen erſcheint. Dieſem Berichte zufolge lantete nämlich 
die Erklärung des Hrn. Gladſtone folgendermaaßen: 
„Nachdem die in Rede ſtehende Korreſpondenz, er 
wolle nicht ſagen, zum Schluß gediehen ſei, — ſon⸗ 
dern nachdem zwiſchen der britiſchen und preußiſchen 

Regierung Mittheilungen in einem Tone ſtattgefunden 
hätten, welcher ein wünſchenswerthes Ziel herbeizufüh⸗ 
ren ſtrebte, ſei durch den Frhrn. v. Bülow von Sei⸗ 
ten der preußiſchen Regierung eine neue Mittheilung 
erfolgt, welche in einem andern Geiſt und Ton 
gehalten ſei und auf andere Reſultate hin⸗ 
deute, als die frühern. Er wolle den Ton nicht 
nicht als einen feindſeligen bezeichnen; aber die Mit- 
theilung trage einen argumentativen Charakter, woraus 
hervorgehe, daß über gewiſſe Punkte, und namentlich 
über die Eiſen- Einfuhr, eine ſtarke Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit herrſche. Dieſe Meinungsverſchiedenheit ſei 
ſo ſtark, daß Ihrer Majeſtät Regierung es für 
gut befunden habe, die Korreſpondenz auf 
einige Zeit einzuſtellen, um das Reſultat der 
Note des Freiherrn v. Bülow abzuwarten.“ 
„Der vielbeſprochene naſſauiſche Gewerbeverein 
t nunmehr wirklich ins Leben erwacht, und er wird 
it Gottes Hülfe auch nun fortſchreiten und im gan⸗ 
zen Herzogthum Mitglieder gewinnen. ö 
Stuttgart, 10. Juni. Der „Schwäbiſche Mer⸗ 
kur“ referirt über die erſte öffentliche Verhandlung des 
Stuttgarter Handels⸗ Schiedsgerichts. Die zur 
ommene Sache wat eine von Herrn 
in Meſſina gegen die HH. Schäfer 
uttgart angeſtellte Klage. Die Be⸗ 
Klägern im vorigen Spätjahre 
beſtellt mit der ausdrücklichen Be— 
ch im Einkaufe nicht beeilen, viel⸗ 
Preiſe der Saiſon abwarten mö⸗ 
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gen. Die Kläger vollzogen den Auftrag, aber zu einem 
Ankaufspreiſe, welcher die Beklagten zur Verweigerung 
der Zahlung aus dem Grunde des nicht gehörig voll⸗ 
zogenen Auftrags veranlaßte. Der Präſident eröffnete 
die Sitzung mit einer einleitenden Rede über Zweck und 
Bedeutung des neuen Inſtituts, das ſeine Entſtehung 
verdanke dem Bedürfniſſe der Zeit und der Stimme 
des deutſchen Volks, die ſich entſchieden für Herſtellung 
der Einheit des deutſchen Rechts ausſpreche. An dieſe 
Kette von Beſtrebungen reihe ſich auch dieſes dem Ele⸗ 
ment des Handelsweſens angehörige Glied, nicht zum 
Zerſtören eingeführt, ſondern zu weiterem Beteben und 
Fortbilden des bereits Gewonnenen. Die ausdrückliche Er⸗ 
klärung der Staatsregierung, daß ſie der neuen Schöpfung 
nichts in den Weg lege, bürge für die Zuläſſigkeit der 
Probe, welche von der ſtädtiſchen Behörde durch das 
wohlwollendſte Zuvorkommen in jeder Weiſe gefördert 
werde. Für die Regierung entſpringe daraus der wohl 
zu beherzigende Nutzen, daß fie reicher an Erfahrungen 
werde, während ein mündiges Volk ſeiner ganz würdig 
handle, wenn es nicht Alles von oben erwarte, ſondern 
von ſeiner Seite den Anforderungen der Zeit nächzu⸗ 
kommen ſich beeifere. Allerdings ſei die Gewalt der 
Schiedsgerichte rein discretionärer Natur, und es laſſe 
ſich nicht leugnen, daß es in dieſer Beziehung nicht 
alle Bürgſchaften biete, welche ſein Gedeihen ſichern. 
Allein ſo klein auch der Anfang ſei, werde er gleichwohl 
wachſen und erſtarken, als Ausdruck eines mit Noth⸗ 
wendigkeit der öffentlichen Ueberzeugung ſich aufdrän⸗ 
genden Gedankens. Auch reiche es mit Freuden den 
Gerichten des Staats in dem Augenblicke die Hand, 
wo durch Einführung der Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit das Volk ſein eigenes Recht wieder gewonnen 
habe. { 
Karlsruhe, 10. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten fand die Discuſſion des 
von dem Abg. Weller erſtatteten Commiſſionsberichts 
über die Urlaubsverweigerung des erzbiſchöflichen Ordi⸗ 
nariats an den Abgeordneten Pfarrer Kuenzer in 
Konſtanz ſtatt. — Der Gegenſtand des Berichtes iſt: 
1) Ein Erlaß des Staatsminiſteriums vom 10. April, 
worin daſſelbe ſeine Ueberzeugung ausſpricht, daß das 
erzbiſchöfliche Ordinariat nur von ſeinem Recht Ge⸗ 
brauch machte. 2) Eine Erklärung des Abg. Kuenzer 
vom 21. Mai, wonach er ſein Mandat als Abgeord⸗ 
neter zurückgiebt; 3) eine Erklärung von 44 Wahlmän⸗ 
nern des dritten Aemterwahlbezirks (Stockach), wonach 
ſolche dieſe Abdankung als eine unfreiwillige nicht an⸗ 
zunehmen erklären und die zweite Kammer auffordern, 
für Herſtellung ihres verfaſſungsmäßigen Zuſtandes Sorge 
zu tragen. — Bezüglich auf den letzten Punkt ſagt der 
Bericht: „Wir anerkennen zwar den feſten Sinn und 
die Verfaſſungstreue dieſer Männer, glauben jedoch, daß 
es nicht in der Aufgabe der Kammer liege, die Motive 
zu prüfen, die den Rücktritt des Pfarrers Kuen zer 
veranlaßten. Die Wahlfreiheit dieſer Wahlmänner wird 
jedoch hierdurch nicht beeinträchtigt, indem ſie ſolche bei 
der neuen Wahl in jeder Rückſicht bethätigen können, 
was wir ihnen in Beziehung auf die Vornahme der⸗ 
ſelben zu bedenken geben möchten. — Von der Her⸗ 
ftellung unſeres verfaſſungsmäßigen Zuſtandes könnte 
nur dann noch die Rede ſein, wenn der Abg. Kuenzer 
nicht ſelbſt freiwillig reſignirt hätte; die Petenten kön⸗ 
nen überzeugt ſein, daß die zweite Kammer, wenn es 
ſich um die Wahrung ſolcher Rechte handelt, jedes ver⸗ 
faſſungsgemäß ihr zuſtehende Mittel zur Auwendung 
bringen würde. — Hinſichtlich der beiden andern Punkte 
ſchlägt die Commiſſion folgendes Schreiben an die großh. 
Staatsregierung vor: „Wir haben den höchſten Erlaß 
vom 10. April d. J. nebſt Anlage durch unſere er⸗ 
nannte Commiſſion prüfen, und uns hierüber Bericht 
erſtatten laſſen, und find hierdurch zu wiederholter Ueber⸗ 
zeugung und zum Beſchluſſe gekommen, daß wir bei 
der in unſerm Schreiben vom 5. Mai d. J. ausge⸗ 
ſprochenen Anſicht lediglich verharren müſſen. Es bleibt 
unwiderſprechlich, daß die Wirkſamkeit der beiden 
Kammern und ihre dollſtändige Zuſammenſetzung 
aus den ordnungsgemäß gewählten Mitgliedern in 
den Verfaſſungsſtaaten zu den höchſten Staatsnothwen⸗ 
digkeiten gehört, ebenſo daß Pfarrer Kuenzer ordnungs⸗ 
mäßig gewählter Abgeordneter iſt, und daß bei ſeiner 
Urlaubsverweigerung von einem canoniſchen Grunde 
nirgends nur die Rede war. Wenn nun das Concilium 
von Trident im Falle des Staatswohles (ob rei pu- 
blicae utilitatem) ſogar eine Dispenſe von der jedem 
Pfründeinhaber obliegenden Reſidenzpflicht immer für 
angemeſſen erklärt, ſo lag es nach den Jus circa sacra 
und dem § 36 der Verordnung vom 30. Januar 1830 
allerdings in der Befugniß und der Pflicht der Staats⸗ 
gewalt, durch ihr Einſchreiten zu veranlaſſen, daß die 
Unvollſtändigkeit der Volksvertretung nicht durch Ur⸗ 
laubsverweigerung an Geiſtliche herbeigeführt werde, die 
durch keinen wirklichen canoniſchen Grund ge⸗ 
rechtfertigt werden. Der laut Schreiben vom 21, d. M. 
erfolgte Austritt des Abg. Kuenzer hat uns die Ver⸗ 
anlaſſung genommen, die verfaſſungsmäßigen Mittel zu 
berathen, dieſe unſere Anſicht wirkſam zu machen. Wir 
erſuchen daher das großh. Staats-Miniſterium um un⸗ 
verzügliche Anordnung der Vornahme einer neuen Wahl.“ 
M.⸗D. Eichrodt und Trefurt ſchlagen vor, die 
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Vornahme 1 Wahl zu beſchrän⸗ 
ken. Regenauer, Platz, Weizel, Junghanns ſchließen 
ſich dieſem Antrage an. Gottſchalk, Gerbel, Weller, 
Mathy, Welcker, von Itzſtein, Bader, Zittel, Knapp, 
Hecker vertheidigen den Antrag der Kommiſſion. Ueber 
den Antrag des Abg. Trefurt entſteht bei namentlicher 
Abſtimmung Stimmengleichheit. Der Präſident 
gibt unter Begründung ſeiner Anſicht die Entſcheidung 
für den Antrag des Abg. Tre furt, wonach alſo blos 
ein Schreiben wegen Vornahme einer neuen Wahl an 
) 


die Regierung gerichtet wird. (Mannh. Journ. 


Ruß lan d. a 
Petersburg, 8. Juni. Auf die ſich beſonders da⸗ 
für verwendende Unterlegung des Miniſters der Volks⸗ 
aufklärung wird es den Juden im Königreich Polen 
geſtattet, wiſſenſchaftlichen Studien auf den Univerſitä⸗ 
ten und Akademien des Kaiſerreichs obzuliegen, auch 
zur Erhaltung gelehrter Grade und ärztlicher Würden 
Prüfungen auf ihnen zu beſtehen. Nur bleibt dabei 
ein früheres Geſetz in Geltung, das den Juden eine 
ſtetige Ueberſiedelung aus dem Königreich ins Kaiſer⸗ 
reich verbietet. Es muß daher unumgänglich in den 
Päſſen, wie in den Zeugniſſen und Diplomen, die den 
aus Polen nach Rußland zu wiſſenſchaftlichen Studien 
herüberfommenden Juden nach beftandenen Prüfungen 
und Ertheilung gelehrter Grade gegeben werden, die 
Bemerkung eingeſchaltet werden: Bezeichnete ſtammen 
von Juden aus dem Königreich Polen ab. 8 


Großbritannien. 
London, 8. Juni. 
zufolge war zwar nirgends die Ruhe geſtört worden, 


ten, und Condolenz-Adreſſen an O'Connell und feine 
Genoſſen zu beſchließen und Gelder zur Deckung der 
ihnen auferlegten Geldbuße zu fammeln, 


iſt begreiflich. Die bedeutendſte jener Verſammlungen 
war die der Corporarion von Dublin, welche am Gten 
d. M. ſtattfand und in welcher außer einer Condolenz⸗ 
Adreſſe an O'Connell, mit 40 gegen 6 Stimmen eine 
Adreſſe an die Königin und an das Unterhaus beſchloſ⸗ 
ſen wurde, um Schutz für die politiſchen und bürgerli⸗ 
chen Rechte nachzuſuchen, welche in der Perſon O'Con⸗ 
nells verletzt worden ſind. Die Adreſſen ſollen durch 


an der Spitze, überreicht werden. 7 8 5 \ 

Der Kaiſer von Rußland, der am 7. d. nach 
der Rückkehr von Windſor ſeine Wohnung aus dem 
Geſandtſchaftshotel nach dem Buckingham⸗Pglaſte ver⸗ 


Den Nachrichten aus Irland 


Daß es in 
dieſen Verſammlungen an ſcharfen Reden nicht fehlt, 


eine Deputation der Municipalität, den Lord Mayor 


Staats Miniſteriums lediglich au 


indeß wurden überall im Lande Verſammlungen gehal⸗ 


legt hatte, ſtattete am 7. mehreren ihm bekannten Da⸗ 


men, der Marquiſe v. Londonderry, der Lady Graham 
(Gemahlin des Miniſters des Innern), der Viscounteß 
Canning und der Fürſtin v. Radziwill Beſuche ab, 
wohnte am Abend einem Galla⸗Diner und einer Soiree 
bei, welche die Königin im Buckingham⸗Pallaſte ver⸗ 
anſtaltet hatte; vorher beſuchte er auch noch den United 


Service Club und die im Bau begriffenen neuen Par⸗ 


lamentshäuſer. Man erwartet ihn auch in der Parla⸗ 
mentsſitzung, zu welchem Zwecke ein Staats⸗Seſſel für 
ihn im Oberhauſe bereitgeſtellt worden war. Es er⸗ 


ſchien, aber, wie ſchon berichtet, von den beiden Gäſten 


der Königin, nur der König von Sachſen. Am Sten 
hielten beide Monarchen ein großes Lever in Bucking⸗ 
ham⸗Palaſte, um das in London reſidirende diplomati⸗ 
ſche Corps zu empfangen. . 

In dem Polizei⸗Bureau von Bow⸗Street wurde 
am Eten ſpät Abends ein Pole, Graf Oſtrowski, 
eingebracht und verhört, der ſich, nach Ausſage eines 


Schneiders, drohende Aeußerungen in Bezug auf den 


Kaiſer Nikolaus erlaubt haben ſollte; er ſollte nämlich 
geſagt haben, daß er ihn erſchießen werde, wo er ihn 


finde. Der Graf ſelbſt leugnet dies und behauptet, die 


ganze Geſchichte beruhe auf einem Mißverſtändniſſe ſei⸗ 
nes Schneiders, bei dem er ein Paar für den Kaiſer 
beſtimmten Hoſen habe liegen ſehen, die ihm ihrer ſon⸗ 


derbaren Farbe wegen aufgefallen feien, fo daß er im 


Scherze geäußert habe, er möchte die Hoſen wohl ein⸗ 


mal anprobiren. 
Erklärung nicht ganz zufriedengeſtellt zu ſein, aber auch 
die mörderiſchen Abſichten nicht für glaublich gehalten 
zu haben, denn er ließ den Polen gegen eine Caution 
von 500 Pfd. St. und zwei Bürgen zu 250 Pfd. St. 
am folgenden Tage nach einer Beſprechung mit dem 
ruſſiſchen General⸗Conſul, Ritter Benkhauſen wieder in 
Freiheit ſetzen. eee 
Im Standard wird eine dieſer Tage vom „Man⸗ 
cheſter Guardian“ gegebenen Nachricht widerſprochen, 


Der Polizeirichter ſcheint durch die 


als habe die Regierung, um für einen möglichen 


Konflikt mit Frankreich gerüſtet zu ſein, eine 


Spezial⸗Inſpektion aller Kauffahrtei⸗Dampfſchiffe vor⸗ 


nehmen laſſen, um dieſelben auf den erſten Wink ar⸗ 


miren zu können, zu welchem Zwecke die geeigneten 


Geſchütze für jedes Dampfſchiff jetzt bereit liegen. Der 


l 


Standard giebt indeſſen zu, daß vor Kurzem eine Re⸗ 


vifion des Regiſters der Kauffahrtei-Dampfſchiffe ſtatt⸗ 
gefunden habe, welches die Admirailtät ſchon ſeit langer 
Zeit beſitze, und in welchem alle dieſe Schiffe nach 
ihrem Tonnengehalt und nach ihren übrigen Qualitä⸗ 
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ten verzeichnet ſeien. Auch der Standard hinzu, 


daß, wenn ſchon nicht für jedes einzelne Schiff die ge⸗ 


eigneten Geſchütze bereit gehalten werden, doch die Ma⸗ 
rine⸗Arſenale in jeder Hinſicht ſo vollkommen verſehen 
ſeien, daß die Kauffahrtei-Dampfſchiffe in ſehr kurzer 
Friſt bewaffnet werden könnten. 


g Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Das große Feſt zu Verſailles 
iſt ohne Störung vorübergegangen. Ueber 1500 Per⸗ 
ſonen — Induſtrielle, Pairs, Deputirte — hatten ſich 

eingefunden, der theatraliſchen Vorſtellung beizuwohnen; 
um 7 Uhr wurden die Thüren zum Opernſaal geöffnet: 
die Zuſchauer ſtrömten herein; der König ſaß im Halb⸗ 
rund; neben ihm die Königin, Madame Adelaide, der 
Herzog von Nemours, der Prinz von Joinville, der 
Herzog von Montpenſier; in den Logen des erſten Ran⸗ 


ges bemerkte man den Prinzen von Ligne, den Prin⸗ 


zen von Syracus, und einige Damen; dann die Mi⸗ 
niſter lehne den Marſchall Soult) und mehrere Depu⸗ 
tirte, unter ihnen auch Herrn. Thiers. Man gab zwei 
Akte von „Oedipus auf Kolonos,“ einen Akt der „Fa⸗ 
vorite,“ und zwei Akte von der „Stummen.“ Während 
der Pauſen wurden Erfriſchungen gereicht; alle Augen 
waren auf den König gerichtet, der ſich ſehr wohl be⸗ 
findet und erfreut war, inmitten der Repräſentanten 
der Arbeit und Intelligenz zu weilen. — Es heißt, 
Se. Maj. würden den Induſtriellen noch eine zweite 
Vorſtellung in der großen Oper geben laſſen. 

Das Gerücht, der Kaiſer Nicolaus werde incog⸗ 
nito nach Paris kommen, taucht wieder in mehreren 
Journalen auf; wären es auch nicht die Geſinnungen 

des Kaiſes gegen Frankreich und die Julidynaſtie, 
die ihn von einem ſolchen Schritte abhalten würden, 

ſo iſt es mehr noch die Furcht vor Attentaten, die bei 
der größern Leidenſchaftlichkeit hier leichter möglich wären, 
die eine ſolche Reiſe abrathen müßte. War doch ſelbſt 
in dem leidenſchaftsloſern England, wie wir aus den 
engliſchen Zeitungen vom 5. erſehen, auf den 6. ein 
allgemeines Meeting angeſetzt, um zu berathen, „wie 
das engliſche Volk den Vernichter Polens 
empfangen müſſe.“ Dieſe Demonſtration iſt ſo 
feindſeliger Art, daß die engliſchen Journale aller Farben 
in größter Beſtürzung das Publikum beſchwören, ſich 
ruhig zu verhalten, um ſo mehr, als der Kaiſer nur 
als bloßer Privatreiſender England beſuche und fein 
Aufenthalt nur von kurzer Dauer ſein werde; ſie be⸗ 
ſchwören die Nation, wenn ſie auch keine andern Rück⸗ 
ſichten nähme, doch ſich ſelbſt zu achten. Noch viel 
ſchlimmer aber würde es hier in Frankreich ſein, da 
die Antipathie gegen den Kaiſer hier noch viel größer 

‚ft, und überdies hier ſechsmal mehr Polen leben, als 
in London. — Die große Cabinetsveränderung, die 
des Kaiſers Lieblinge, Benkendorf und Cancrin, 
von der Leitung der Geſchäfte entfernte, iſt nicht ſo 
unwichtig, als man im übrigen Europa glaubt, denn 

fie iſt nicht vom Kaiſer, ſondern von der altruſſiſchen 
Partei ausgegangen, die mächtiger iſt als er. — Ein 
Brief aus der „Gazette du Midi“ erzählt, daß das 
engliſche Dampfboot Geyſer die franz. Flagge als 
Teppich auf ſeiner Schiffstreppe gebraucht, 
der Capitain des franzöſ. Dampfboots Cerbere aber 
dieſes geſehen und augenblickliche Genugthuung ver⸗ 
langt habe, worauf der Engländer den Teppich wegge⸗ 
nommen und ſich entſchuldigt habe. Hierauf folgt eine 
lange Litanei über den böſen Willen des engliſchen 
Alliirten. Dagegen meldet der engliſche Globe, daß ſich 
auf dem Dampfboot Geyſer Miß Tomlinſon, die Schwe⸗ 
ſter des Biſchofs von Gibraltar, befand, daß man ihret⸗ 
halben die Schiffstreppe, als ſie in Meſſina landete, 
bedeckte und hiezu eine Signalflagge, und zwar Nr. 2 
nahm, die die franz. Farben, aber in umgekehrter 
Ordnung trägt. Der franz. Capitain machte hierüber 
großen Lärm, aber der engliſche Capitain ging ſogleich 
zu ihm an Bord und bewies ihm, daß er auf ſeinem 
Schiffe gar keine franz. Flagge habe, womit die Sache 
beigelegt war. Die franz. Blätter werden deſſenunge⸗ 
achtet ſich weitläufig über dieſen Vorfall auslaſſen, 
vielleicht ſogar einer oder der andere Deputirte von der 
Opposition die Sache ganz ernſtlich in der Kammer 
zur Sprache bringen. } 

Unfere Briefe aus Toulon vom Aten beſtätigen, 
was wit bereits über die Abſendung von Truppen nach 
Algerien berichtet haben. Das 36ſte Regiment iſt 
wahrſcheinlich ſchon in dieſem Augenblicke an Bord der 
Dampffregatte „le Labrador“ und der Dampfcorvette 
„le Cuvier“ nach Oran abgegangen. Der Contre⸗Ad⸗ 

miral Parſeval⸗Deschenes verfügte ſich am Zten Abends 
nach den Hyeren⸗Inſeln. Es hieß in Toulon allge⸗ 
mein, es würde die Evolutionsflotte am Aten die Ordre 
erhalten, nach den maroccaniſchen Küſten unter Segel 
zu gehen. Die Dampfz Fregatte hielt ſich bereit, dem 
Con're⸗Admiral Parſeval⸗Deschenes dieſe Weiſung zu 
überbringen. Die aus Oran direkt in Toulon einge⸗ 
troffenen Berichte reichen bis zum 24. Mai. Sie 
theilen mit: „Die Maroccaner haben etwa 12,000 
Mann Kavalerie an unſerer Grenze, und ihrer bereits 
ſehr zahlrelchen Infanterie kommen täglich Verſtärkun⸗ 
gen zu. Dieſe Armee, die auch mit Artillerie verſehen 


ſein ſoll, 


ſteht in einer guten Poſition unſerem Lager 
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von Lamargnia gegenüber. Sie nöthigt die Diviſion 


Lamoriciere, ſich concentrirt zu halten, und verhindert fie 
dadurch, mobile Kolonnen zu bilden, welche auf Abdel- 
Kader Jagd machen könnten, der, wie man vernimmt, 
die in Marocco herrſchende Gährung gewandt benützt, 
um zahlreiche Rekruten zu werben. Man beſorgt, der 
Emir werde eine Razzia gegen die mit Frankreich ver⸗ 
bündeten Stämme unternehmen. Auf der Straße von 
Tlemcen bemerkt man einen äußerſt lebhaften Courier⸗ 


wechſel.“ 


Paris, 10. Juni. Ein ſtarker Gewitterregen⸗ 
guß hat geſtern namhaften Schaden angerichtet in dem 
Lokale der Induſtrieausſtellung. Waſſerſtröme drangen 
ein; die Verwirrung war groß und der Verluſt bedeu⸗ 
tend; er wird auf 200,000 Fr. angeſchlagen. 


Es ſcheint gewiß, daß die Regierung ſich endlich 
entſchloſſen hat, einen Geſetzvorſchlag zur Rentecon⸗ 
verſion an die Kammer zu bringen; doch wird dieß 
jedenfalls erſt im nächſten Jahr geſchehen. — Man 
glaubt allgemein, daß es zu einem Krieg zwiſchen Frank⸗ 
reich und Marocco kommen werde. 


Das von der Pairskammer votirte Geſetzprojekt, den 
Sekundarunter richt betreffend, iſt heute vom Mi- 
niſter Villemain in die Deputirtenkammer gebracht 
worden. 


Lyon, am Pſingſtfeſte. Hat die Ausgießung des 
heiligen Geiftes auch noch in den Peleſtern fortgewirkt, 
die im Canton Wallis an der Spitze der fanatiſirten 
Bauern ſtanden und den Mordſtahl ſchwangen? Hat 
die lyoner propagation de la foi — Schwelzerblätter 
berichten, ſie habe 60,000 Fr. zur Unterſtützung 
des Bürgerkriegs in den Canton Wallis ge⸗ 
ſendet — die Ausbreitung des Evangeliums der Liebe 


Elſaß, in Rheinbaiern, in den kölner Wirren 
thätig war und iſt, ſo arbeiten auch die ſogenanten 
Kreuzervereine (franzöſiſche Blätter überſetzen „union 
de la croix”) in Deutſchland, ohne daß fie ſelbſt 
es wiſſen, für die Organiſirung des Bürger⸗ 
kriegs. Ja, Arbeitern und Dienſtboten lockt man 
Beiträge ab, um dem ehrgeizigen und ränkeſüchtigen 
Jeſu tenorden zu dienen, der jetzt in Rom und alfo in 
der Geiſtlichkeit ſämmilicher katholiſcher Länder allmäch⸗ 
tig iſt. Seit Jahren habe ich auf dieſe Umtriebe h.n- 
gewieſen und die dem Abdé Vedrine, Pfarrer zu Lu: 
berſac, untergefhobene Schrift als das Manifeſt zu dem 
beabfihtigten Kreuzzuge bezeichnet. — Es iſt auch hier 
von der Stiftung eines deutſchen Vereins zur Un⸗ 
lerſtützung verunglückter Landsleute die Rede. Ein El⸗ 
ſaſſer, zugleich Pfarrer, wird, wie man ſagt, an die 
Spitze treten. Zu münſchen iſt dies, da die Propa⸗ 
ganda auch die Noth der Armen benutzt, um ſie der 
proteſtantiſchen Kirche zu entfremden. Der Jrfuit Mat⸗ 
ton verſammelt nämlich in der Kirche des College No: 
yal einen immer größern Haufen von Deutfden und 
Schweizern um ſich und weiß fie an ſeine Perfon und 
den Orden zu knüpfen. Aus dieſem Seminare fana 
tiſirter Lajen ziehen die Propagandıften mit Empfehlun⸗ 
gen an Glelchgeſinnte in alle deutſchen Lande, um 
Stifter und Collecteure der Kreuzervereſne, ſpäterhen Lei 


(D. A. 3.) 


ter der Glaubensarmee zu werden. 


Osmaniſches Reich. 

* Konſtautinopel, 27. Mai. Die Pforte macht 
eine vom 16. Mai datirte Depeſche des Hayreddin 
Paſcha aus Kerdjova bekannt, nach welcher die Alba 
neſen geſchlagen ſeien. Allein es glaubt hier Niemand 
daran, denn die zur See einlaufenden Nachrichten lau⸗ 
ten immer beunruhigender. — Der Sultan hat ſeinen 
Bruder, den Thronerben Sultan Agik, auf die Reiſe 
mitgenommen. Die Abweſenheit wird 3 Wochen dauern 
und während der Zeit hat der Vezir die Zügel der Re⸗ 
gierung übernommen. 


— 


Tokales und Provpinzielles. 


Breslau, 16. Juni. In der beendigten Woche 
find (erclufive 2 todtgeborenen Madchen) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 26 männliche und 29 weibliche, 
überhaupt 55 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an 
Abzehrung 12, an Alterſchwäche 5, an der Bräune 
2, an Bruſtkrankheit 2, an Entbindungsfolge 1, an 
Fieber 1, an Gehirnentzündung 4, an Krämpfen 7, 
an Lungenleiden 14, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, 


im Auge? Nun und nimmermehr! Wie franzöſi⸗ 
ſches Geld in den berner Jura- Unruhen, in 
4 
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an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit I, an Waſ⸗ 
ſerſucht 1, — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 
1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 
bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 
bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 5, von 
70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 3. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 880 Scheffel Weizen, 1146 
Scheffel Roggen, 595 Scheffel Gerſte und 562 Schefz 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Rog⸗ 
gen, 5 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Butter, 27 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Heu, 1 Schiff 
mit Bohlen und 296 Gänge Brennholz. 


Berichtigung. 
In den beiden hieſigen Zeitungen (Nr. 99) wird 
angezeigt, daß ſich am 24. April ein Weber in Lan⸗ 
genbielau aus Nahrungsloſigkeit das Leben genommen, 
zuvor aber ſein Kind erwürgt habe. 
Die unterzeichnete königliche Regierung hat über 
die Wahrheit dieſer Nachricht amtliche Nachforſchungen 
angeſtellt, und dieſe haben ergeben, daß weder Nah- 
rungsloſigkeit, noch Nahrungskummer Urſache der ver⸗ 
übten Verbrechen geweſen find, da die Krauſeſchen 
Eheleute hinreichende Arbeit, mithin Verdienſt gehabt 
haben, ſondern daß der Krauſe ſeit mehreren Wochen 
in faſt beſtändiger Gemüthsunruhe geweſen und ſich zu 
aufbrauſender Hitze hat hinreißen laſſen, in der er auch 
die gröbſten Mißhandlungen des Kindes, ſeiner Stief 
tochter, gegen die er angeblich ſchon ſeit ſeiner Verhei⸗ 
rathung eine große Abneigung gezeigt, begangen hat. 
Es dürfte nun — da die Mutter des Kindes in 
Geſchäften abweſend war — eine ſolche Mißhandlung 
den Tod der 1%, Jahr alten Stieftochter, ohne daß 
der Krauſe dies beabſichtiget, zur Folge gehabt, und 
aus Schreck über die verübte That und aus Furcht 
vor Strafe ſich derſelbe zu dem ausgeführten Selbſt⸗ 
morde bewogen gefunden haben. Br 
Hiernach iſt jene Mittheilung der beiden Zeitungen 
zu berichtigen. j 
Breslau, den 6. Juni 1844. . 

Königliche Regierung. 

; Abtheilung des Innern. 


* Breslau, 16. Juni. In der Woche vom 9. 
bis 15. Juni 1844 find auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 5,668 Perſonen befördert worden; die Ein⸗ 
nahme betrug 3,105 Rihl. — Auf der Breslau⸗ 
Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn wurden in der 
Woche vom 9. bis 15. d. M., excl. Militairs, 5249 
Perſonen befördert; die Einnahme betrug 3541 Thlr. 
12 Sgr. 4 Pf. 


* Schweidnitz, 14. Juni. Heute Vormittags 

11½ Uhr iſt Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert 

v. Preußen, von Frankenſtein kommend, hier einge⸗ 

troffen und im Gaſthofe zur Krone abgeſtiegen. Gegen 

Abend nahm Se. Königl. Hoheit die Feſtung in Augen⸗ 

ſchein. Morgen wird Höchſtderſelbe die hier garniſoni⸗ 

renden Compagnien der 3. Abtheilung 5 Artillerie 

Brigade inſpiziren und ſodann die Reiſe nach Berlin 

weiter fortſetzen. 
Görlitz, 10. Juni. Die Aufnahme unſerer Stadt 
unter die Zahl der großen Städte der Monarchie 
hat zwar hier mancher Eitelkeit geſchmeichelt, aber, da 
fie die materieuen Intereſſen ſehr nahe berührt, auch 
Beſorgniſſe erregt. Das Avancement unſers Bürgers 
meiſters zum Oberbürgermeiſter macht eine Erhöhung 
ſeines Gehalts und die Anſetzung eines zweiten Bür⸗ 
meiſters nöthig. Dies und die Vermehrung der beſols 
deten Rathsherren und Stadträthe, die Einrichtung der 
neuen und vermehrten Polizeibehörde und ſo manches 
Andere belaſtet die Stadt mit einer Menge neuer Ab: 
gaben. Eine Verſtärkung der Garniſon wird auch 
ſchwerlich zu vermeiden ſein. Hat dech unſer Magi⸗ 
ſtrat gus Furcht vor den nahenden Eiſenbahnarbeitern 
mit ihren Exceſſen ſchon früher um Vermehrung des 
hieſigen Militairs gebeten, ift aber mit feiner Bitte ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. Dies Alles ſtellt einen 
höhern Servis, höhere Abgaben, vertheuerte Miethen 
und Lebensmittel in Ausſicht. Im Allgemeinen dürfte 
zu bemerken ſein, daß, wenn eine Stadt von 15 bis 
16,000 Einwohnern ſchon zu den großen Städten ges 
zählt werden ſoll, die von 50 bis 100,000 Einwoh⸗ 
nern und darüber vor der erſtbenannten nichts voraus 


(Perſonal⸗Cbronik.) Der Gutsbefiger von Hoch⸗ 
berg auf Mockrau iſt zum zweiten Kreisdepulirten Pleſſer 
Kreiſes gewählt und benätigt worden. — Der ſeitherige Ge: 
richtsaktuarius Carl Adam Theodor Peſchke iſt als Regie⸗ 
rungs⸗Supernumerarius angenommen worden. 

(Oppelner Amtsbl.) 


Der vormalige freiwillige Jäger Carl Wilhelm Berger iſt 
zum Kreisboten des Bolkenhayner Kreiſes ernannt worden. 
Von der Königl. Regierung zu Liegnitz iſt der bieherige in⸗ 
terimiſtiſche Lehrer, Johann Ehrenfried Söhnel, als zweiter 
Lehrer an der Schule zu Nieder⸗Rengersdorf, Rothenburger 
Kreiſes beſtätigt worden. — Im Bezirk des Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Glogau wurden befördert: Die Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Auskultatoren Körte und Brunn zu Referendarien, der Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referendarius Uhlmann zu Breslau zum Aſſeſ⸗ 
ſor bei dem Ober⸗Landesgericht zu Glogau, der Land⸗ und 
Stadtgerichtsrath von Lettow zu Liegnitz zum Direktor des 
Land⸗ und Stadtgerichts zu Liebenthal, den Ober⸗Landesge⸗ 
richtsaſſeſſoren Treblin zu Rybnik und von Kamptz zu Lan⸗ 
genſalza find etatsmaßige Aſſeſſorenſtellen bei dem Land⸗ und 
Stadtgericht zu Liegnitz verliehen worden, der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Strauß zu Lüben ift zugleich zum Notarius in dem 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Glogau ernannt, 
demſelben auch die Praxis bei den Gerichten der Städte Polk⸗ 
witz und Parchwitz geſtattet worden. — Verſetzt: der Ju⸗ 
ſtizkommiſſarius und Notarius Bulla zu Koſten und der Ju⸗ 
ſtizkommiſſarius und Notarius Kunze zu Lauban haben ge⸗ 
meinſchaftlich einen Stellentauſch beantragt, dieſer iſt zum 

1. Juli dieſes Jahres in der Art genehmigt, daß der ꝛc. Bulla 
zum Juſtizkommiſſarius beim Land⸗ und Stadtgericht zu Lau⸗ 
ban unter Beilegung der Praxis bei den Gerichten des Lau⸗ 
baner Kreiſes und zum Notarius im Departement des Kgl. 
Ober⸗Landesgerichts zu Glogau, der ꝛc. Kunze aber zum Ju⸗ 
ſtizkommiſſarius beim Land⸗ und Stadtgericht zu Koſten, un⸗ 
ter Beilegung der Praxis bei den Gerichten des Kreiſes Ko⸗ 
ſten und zum Notarius im Departement des Königl. Ober⸗ 
Landesgerichts zu Poſen ernannt worden. (Liegn' Amtsbl) 

Der Kand. Franz Baldy als Adjuvant in Chroscitz. — 
Der bish. Adjuv. in Groß⸗Döbern, Joſeph Modler, verſetzt 
nach Zelasna, — alle Oerter Oppelner Kr. — Der Kand. 
Amand Spack als Adjuvant in Preiswitz. — Der Kandidat 
Franz Babin als Adjuv. in Brzezinka, — beide Oerter Loft: 
Gleiwitzer Kr. — Der bish. Adjuv. in Pſchow, Ignatz Tho⸗ 
malla, verf. nach Belk, Kr. Rybnik. — Der bish. Adjuv. in 
Oſtrog, Johann Bujak, verſ. nach Radlin, Kr. Rybnik. — 
Der Kand. Guftav Koleritſch als Adjuv. in Markowitz. — 
Der bish. Adjuv. in Tworkau, Klemens Fiegel, verf. nach 
Krzizanowitz, — alle Oerter Ratiborer Kr. — Der Kandid. 
Elias Schmikalla als Adjuv. in Tworkau, deſſ. Kr. — Der 
Kand. Robert Kuychalla als Adjuv. in Uſchütz, Kr. Roſen⸗ 
berg. — Der bish. Adjuv. in Bodzanowitz, Ignatz⸗Wiſchnio⸗ 
wöty, verf. nach Sternalitz, deſſ. Kr. — Der Kandid. Karl 
Meiß als Adjuv. in Alt⸗Koſel, Kr. Koſel. — Der Kandid. 
Joſeph Schalla als Adjuv. in Lohnau, deſſelb. Kr. — Der 
Kand. Theodor Lippka als Adjuv. in Biltſchowitz. — Der 
Kand. Alois Giller als Adjuv. in Kochlowitz. — Der Kand. 

Karl Schreyer als Adjuv. in Wieſchowa, — alle Oerter Beu⸗ 
thener Kr. — Der bish. Adjuv. Joſeph Sekatſchek zu Mie⸗ 
chowitz zum Schullehrer in Schömberg. — Der bish. interim. 
Lehrer Auguſt Beſuch in Rudy⸗Piekar zum wirklichen Schul⸗ 
lehrer daf., — beide Oerter Kr. Beuthen. (Schl. Kirchenbl.) 


# 


— 


1225 
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Montag den 17. Juni 1844. 


* Am 12. Juni früh 9 Uhr brach in einer Scheune zu 
Baumgarten, Kr. Frankenſtein, Feuer aus, wodurch 4 Bauer: 
Gehöfte, 1 Gärtnerſtelle und 6 Häuslerſtellen abbrannten, — 
Am 12. Juni früh 8 Uhr brach in einer Scheune der Stadt 
Schönau Feuer aus, wodurch noch 5 andere Scheunen mit 
abbrannten. 

Mannigfaktiges i 

— (Goth enburg.) Am 8. d. M. wurde vom 
hieſigen Polizeigerichte unſer Herr Landes haupt⸗ 
mann Graf Löwenhjelm zu einer Strafe von 
17 Thlr. 16 Schill. Beo. verurtheilt, weil er auf der 
Straße einem Hutmacherburſchen, von dem er ſich zu 
nahe gekommen geglaubt (was ſein Defenſor auch zu⸗ 
gab) perſönlich acht Stockſchläge gegeben. 


— (Prag.) Unſere Stadt hat abermals drei nicht 
unbedeutende Falliſſemente zu beklagen, und zwar 
jene: die Spiegelwaarenfabrikanten Gebrüder A... im 
Betrage von 500,000 fl. C. M., des Gutsbeſitzers 
MW... mit 250,000 fl. und des Großhändlers S. mit 
einer augenblicklich noch nicht bekannten Summe. 

(Wer. 3.) 
Handelsbericht. 

Breslau, 15. Juni 1844. Noch immer will ſich unſer 
Getreide-Markt nicht von feinem gedrückten Zuſtande erho⸗ 
len, da weder die einlaufenden Nachrichten, noch die viel 
verſprechenden Saatfelder unſerer Provinz eine Meinung 
für irgend ein Korn aufkommen laſſen. Wenn auch über 


Roggen günſtiger von anderen Plätzen geſchrieben wurde, 
ſo fand dies doch wenig Beachtung. 


Bei den mäßigen Anerbietungen gaben die Preiſe im 


Ganzen nur unbedeutend nach und wurde gelber Weizen für 
die Conſumtion 85—88 Pfd. a 42— 48 Sgr.; weißer 84 bis 
86 Pfd. a 46—51 Sgr. pr. Schfl. genommen; auf Speku⸗ 
lation oder zum Export waren jedoch keine Nehmer. 

Roggen genoß einige Frage für Sachſen und zum Ver⸗ 
ſandt nach Provinzial⸗Märkten, blieb aber mit 28 ½ — 29 Sg. 
pr. Schfl. zu haben, 

Auch für Gerſte waren Käufer à 27— 28 Sgr., es kamen 
indeſſen auch darin keine weſentlichen Umſätze vor. 5 

Hafer mit 17—18 Sgr. 

Erbſen mit 33 Sgr. käuflich. 

In Kleeiaat wurde nichts umgeſetzt. Bei anhaltend gün⸗ 
ſtiger Witterung erwartet man ſchon innerhalb wenigen 
Wochen weiße Saat von neuer Erndte und verſpricht man 
ſich bis jetzt, ſowohl von dieſer, als auch von rother, eine 
ſchöne Qualität. : 

Ruſſiſche Leinſaat ift völlig geräumt, 

In Raps ſaat wurde Mehreres von neuer Erndte zu 
etwas niedrigeren Preiſen geſchloſſen und zwar pr. Auguſt 
mit 68 — 70 Sgr., pr. September mit 71 — 73 Sgr.; die 


Kaufluſt ift jedoch im Nachlaſſen. Solten ſich die Ausſich⸗ 
ten für den Export nicht wieder günſtiger ſtellen, dann dürf⸗ 
ten die Produzenten wohl noch ferner nachgeben. 5 

Rohes Rüböl, ſchwankend, iſt loco mit 10% Rtl., pro 
Herbſt mit 10, — / Rtl. zu haben. 

Zink findet für den Export keine Rechnung und iſt mit 
6% Rtl. nominell anzunehmen. 5 

Spiritus, vernachläßigt, auf 6 ½ Rtl, pr. Eimer a 80% 
gewichen. > 


Aktien = Markt. 


Breslau, 15. Juni. In Eiſenbahn⸗Aktien und Zu⸗ 
ſicherungeſcheinen fand heute wegen der Medio⸗Regulirung 
kein ſehr umfangreiches Geſchäft ſtatt. 

Oberſchl. 4 %, p. C. 120 Br. Prior. 103 ½ Gld. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4 %, p. C. 125 mehr, bez. 

dito dito dito Priorit. 103 ½ Br. 

Rheiniſche 5 % p. C. 58 Br. 

Coln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. C. 115½ — 115 bez. 


u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch. p. 80 16 118% 


is 7/4 bez. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungsſch. p. C. 119 u. 119% bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 110 bez. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderber) p. C. 115% Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 121%, bez. 


Berliner Courſe vom 15. Juni. 
(Auf außerordentlichem Wege.) 
Berlin⸗Hamburger 119½% 120 ½¼ bez. 
Rheiniſche 87 Br. 
Köln⸗Mindener 115%, / und ½ bez. 
Oberſchleſiſche Lit. B. 118 bez. 
Niederſchleſiſch⸗Märk. Anf. 118 Geld, Ende —117½ u. 3, 


bez. u. Geld. 
Bresl.⸗Schweidnitz⸗Freib. 123 Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. 120 Br., 119% bez. u. Geld. 
Gloggnitz 119% bez. 
Zarkoje⸗Selo 76%, Br. 
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Bekanntmachung. 

Der Anfang des in dem diesjährigen Kalender auf 
den 1. Juli dieſes Jahres angeſetzten ſogenannten hie⸗ 
ſigen Johannis-Kram⸗, Roß⸗ und Vieh⸗ 
Marktes iſt, mit Genehmigung der Königlichen Re⸗ 
gierung, auf 

Montag den 24. Juni d. J. 
verlegt worden, wovon wir das Handel treibende Pu⸗ 
blikum hierdurch in Kenntniß ſetzen. 

Breslau, den 14. Mai 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


—— . _—_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____ 


Theater: Hepertoire, 


Montag: Konzert des Violinvirtuoſen 
Herrn A. Bazzini aus Mailand: 
1) Ouverture. 2) Souvenir de Beatrice 
di Tenda — Opera von Bellini, Fantaiſie, 
komponirt und vorgetragen von Herrn A. 
50 Bazzini. 3) Arie aus der Oper „die 
Martyrer“ (les Martyres), in franzöſiſcher 
Sprache und im Coſtume der Pauline vor⸗ 
getragen von Mad. Janick. 4) Adagio 
und Rondo, — Clochette aus dem großen 
. Hmoll-Konzert von Nicolo Paganini, vor: 
getragen von Herrn A. Bazzini. 5) La 
Bayadere, — chanson francaise chantee 
par Mad. Janick 6) a) Casta diva, 
Sranfeription aus „Norma“ mit Pianoforte⸗ 
begleitung von Bazzini, und b) Capric- 
eio di bravura und Quartett aus den 
„Puritanern“, arrangirt für die Violine 
allein und vorgetragen von Herrn A. 
Bazzini. Zum Schluß, auf Verlangen: 
Andante spianata und der Garneval von 
Venedig, von H. W. Ernſt, vorgetragen 
von Herrn A. Bazzini. Vorher: „Ver⸗ 
r legenheit und Liſt.“ Luſtſpiel in 3 A 
Dienſtag: „Die Krondiamanten.“ (Theo: 
phila, De, Tuczek, als Ste Gaſtrolle.) 


| Entbindungs- Anzeige, 

It Die geftern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frab, geb. Prausnitzer, von 
einem geſunden Mädchen, beehre ich mich, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 14. Juni 1844. 

2 Dr. Friedenthal. 


2. ‚ Entbindungs= Anzeige. 
Die am 15. d., morgens 3 uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieven Frau Jo⸗ 
hanna, geb. Fürth, von einem muntern 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden, 

ſtatt beſonderer Meldung, e gebenſt an. 
5 Heinrich Köbner. 


Todes⸗Anzeige. 
Das heute Morgen 5% Uhr erfolgte ſanfte 


. 


Daghinſcheiden ihres theueren geliebten Vaters, 


Schwiegervaters und Großvaters, des Herrn 
ed old U. Gröling gf Elguh, in ſeinem 
Er 8 en Jahre, zeigen mit der Bitte um ſtille 
T heilnahme tiefbetrübt hiermit ergebenſt an 

5 ä 


. die Hinterbliebenen. 
BEER Ellguth bei Gleiwitz, den 15. Juni 1844, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach T4tägigem 
Krankenlager unſer geliebter Ehegatte, Schwie⸗ 
gerſohn, Schwager und Onkel, der Kaufmann 
Carl Wyſianowski, in dem Alter von 
42 Jahren und 5 Monaten. um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, erlauben wir uns, dies hier⸗ 
mit unſern Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 15. Juni 1844. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige. 

Heute früh halb 1 uhr verſchied nach ſchwe⸗ 
rem Kampfe meine innig geliebte Frau Bertha, 
geborne Wuttig. Tief beirübt widme ich 
dieſe Anzeige Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung. 

Kreuzburg, den 13. Juni 1844. 

Fritz, Kämmerer. 


Todes⸗-Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 6!, Uhr entſchlief ſanft 
nach langen Leiden unfre theure innigſtgeliebte 
Gattin und Mutter, die Frau Apotheker He⸗ 
lene Bernhard, früher verwittwete Guts⸗ 
beſitzer Ziegan, geb. Wagner, in dem Al⸗ 
ter von 68 Jahren. 

Tief betrübt zeigen wir dieſen ſchmerzlichen 
Der Apotheker Bernhard als Gatte. 
Carl Ziegan, Kaufmann, 

Minna Obert, geb Ziegan, 

Marie Ziegan, geb. Herrmann, als 
Schwiegertochter. 
Obert, Königlicher Juſtiz⸗Commiſſar. 


Verluſt lieben Verwandten und Freunden, um 
Pauline Livonius, geb. Zieg an, 
Agnes Bernhard, 

Livonius, Königlicher Oberamtmann und 

Rittergutsbeſitzer 


ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an. 
Elvira Bernhard, 
und ſämmtliche Enkel. 


Breslau, den 14. Juni 1844. 
2 
Is 
— 
5 
2 
5 
Amalie Bernhard, 


Dankſagung. 

Allen meinen Freunden und Bekannten, 
welche am 12. Juni beim Brande der hieſigen 
Papiermühle zur Rettung meiner Habe thätig 
mitgewirkt haben, ſage ich hiermit den tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 

g Schmidt, Walkmüllermeiſter. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 19. Juni, Abends 6 uhr, 
wird Herr Profeſſor Dr. Frankenheim 
einige Verſuche an einem Photometer, ſowie an 
einem Apparat für's Doppelſehen anſtellen und 
der Secretair d. S. einen von Herrn Paſtor 
Schade zu Saabor verfaßten Aufſatz über 
merkwürdige geologiſche Verhältniſſe der da⸗ 
ſigen Gegend mittheilen. 


Es iſt den Beſitzern von Schlußzetteln an⸗ 
zurathen, ihr Intereſſe inſofern wahrzunehmen, 
nicht zu zeitig mit ihren Ausſtellern zu 
ſontrahiren, um ſich durch ſcheinbar einge: 
räumte Vortheile abfinden zu laſſen, da anzu⸗ 
nehmen iſt, daß ein großer Theil der Verſchlie⸗ 
ßer in blanco gegangen iſt, und womoglich 
ſich nicht decken wollen, nicht decken können. 
Wer irgend abnehmen kann thue dieſes, und 
jeder wird finden, daß er ſomit ſein Intereſſe 
am Beſten wahrgenommen hat. 


Cirque de Champs Elisées 
de Paris. 
Heute, Montag den 17. Juni: 
Große Beneſiz⸗Vorſtellung 

für Mad. Lejars, zu welcher die vorzüglich⸗ 
ſten Piccen des Repertoits gewählt find und 
verſchiedene neue Scenen und Reitſtücke vor⸗ 
kommen. Die Fageszettel und Programme 
thei.en den näheren Inhalt derſelben mit. 


Zu meiner heute ſtattfindenden Benefiz⸗ 
Vorſtellung erlaube ich mir ein hochgeehrtes 
kunſtſinniges publikum mit der Bitte um zahl⸗ 
reiche Theilnahme ganz ergebenſt einzuladen. 

. Antoinette Lejars. 


Kroll's Winter⸗ 
und Sommergarten. 


Heute, Montag den 17. Juni: Vokal⸗ 
Konzert von den öſterreichiſchen National⸗ 
Sängern A. Baldes nebſt Frau und C. 
Kalla. Kaſſen⸗Oeffnung 3 Uhr. Anfang 
4 uhr. Entree 2% Sgr. 7 ; 


Bei feiner Niederlaſſung in Schweidnitz em⸗ 
pfiehlt ſich Freunden und Bekannten 


Dr. Joſeph Samostz, 


praktiſcher Arzt und Wundarzt. 
Schweidnitz, den 17. Juni 1844. 


Fiſchergaſſe Nr. 10 im Gewölbe, 


Bei Ed. Bote u. G, Bock in Berlin 
ist erschienen und bei Unterzeichne- 
ten vorräthig: 8 

Der Eh'standsti l. Das Wie⸗ 
ner Lachliedehen. Der spa- 
mische Bleistift. Drei komische 
Lieder für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pfte. oder der Guitarre 
comp, von Eisenberg, Tyroler 
Sänger. Preis a 5 Sgr. 

Ed. Bote u. G. Bock. 
in Breslau, 
Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn in 
Breslau (Schmiedebrücke 16). und in Neiſſe 
(Ring Nr. 3) ſind antiquariſch zu haben: 

Breslauer Amtsblatt, kompl. vis 
1840, f. 8 Rihl. Kamptz Jahrbücher, 
kompl. bis incl. 1839. 108 Hefte, eleg, geb. 
f. 18 Rihl. Geſetzſammlung. 181042. 
f. 15 Rthl. Gerich sordnung, gr. Ausg. 
1842. eleg. Hlofr. f. 3 dù Rtl. Abegg, Sıraf- 
rechtswiſſenſchaft. 836. f. 2 Rthl. Deſſen Eri⸗ 
minalprozeß. 833. f. 1½ Rihl. Graff und 
Crelinger, Wechſelrecht. 833. ft. 3 f. 1½ Rtl. 
Hypotheken⸗ u. Depoſitalordnung m. Ergänz. 
f. 1 Rthl. Schiebe, Handelsrecht, bev, von 
Mitterma er. 838. f. 5 f. 3 Kthl. ; 
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Der Nachlaß der zu Brieg verſtorbe⸗ 
neu Frau Majorin v. Voewenfeld, 

© ;geboinen Charlotte v. Prittwitz, 
wird von Unterzeichneten geordnet. Alle 

© uns unbekannten Gläubiger, die ſich Se 


bei 


rechtmäßig ausweiſen können, werden 


9 hiermit aufgefordert, ſich bis zum 30. 
Sept. 1844 bei dem Herrn v. Rado⸗ 


nitz auf Jamke bei Löwen zu melden. 53 
Spätere Anforderungen können nicht 
mehr von der Maſſe befriedigt werben. 6: 
© Brieg, den 15. Juni 1844, 8 
10 Die Teſtaments⸗Erekutoren; 8 
© v. Richthofen, 8 
0% Lieutenant im 6. Huſaren⸗Rgt. & 
25 v. Radonitz, 1 


auf Jamke bei Löwen. 


© 
Wanne 0006658088 


Eine Zwirn⸗Maſchine im brauchbaren Zu: 
ſtande mit zwölf Spindeln ſteht zum Verkauf 


1 2 N 0 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die am 1. Juli 1844 fälligen halbjährlichen Zinſen von den Prioritäts- und Stamm⸗ 
Aktien unſerer Eiſenbahn werden in der Zeit vom Iſten bis incl. Löten Juli c. gegen Rück 
gabe der betreffenden Zins⸗Coupons mit Vier Thaler per Aktie ausgezahlt werden: 
in Breslau durch unſere Haupt⸗Kaſſe auf dem Bahnhofe Vormittags von 8 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
in Berlin durch die Herren Dppenheims Söhne, Burgſtraße Nr. 27, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
Der zweite ah en Bericht kann von den Herren i jederzeit 
in mise nn Büreau in A genommen werden. 
Breslau, am 13. Juni 1 
Verwaltungs⸗Nath der Breslau: Schwiidnik- Freiburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
So eben iſt erſchienen: 


Catalog der Streit'ſchen Bibliothek 


(Albrechtsſtraße Nr. 3.) 
Zweite Fortſetzung. 
alle vom Juli 1842 bis Oſtern 1844 angeſchafften Werke. 
Preis 2 Sgr. 
- A. Goſohorsky, 
Buchhändler und Beſitzer der Streit'ſchen Bibliothek. 
Diejenigen Mitglieder des ſchleſiſchen Kunſtvereins, welche ihren Jahresbei⸗ 
trag pro 1844 noch nicht gezahlt, werden erſucht, denſelben bis ult. Juni ſpäteſtens an den 
Unterzeichneten ab zu wollen. 


nchen 5 


F. Karſch, 
Schatzmeiſter des ſchleſiſchen Kunſtvereins. 


Brücke über den Stadtgraben an der Taſchenſtraße. 


Nach dem in der heutigen General⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſe ſoll das der Aklien⸗ 
Geſellſchaft nach dem unterm 30, Mai 1843 Allerhöchſt genehmigten Tarif zuſtehende Hecht 
der Erhebung eines Zolles auf der Brücke an der Taſchenſtraße, vorläufig auf Ein 
Jahr nach erfolgter Licitation verpachtet werden. Zu dieſer ſteht Termin am 

34. Juni c. Nachmittag A Uhr 

auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die Babſngüngen ſind während der Amtsſtunden 
bei dem Raths⸗Ausreiter Reßler einzuſehen. 

Zugleich werden die Herren Aktionaire in Gemäßheit des § 21 der Statuten zur 
Beſchlußnahme über den Zuſchlag auf 

den 25. Juni c. Nachmittags 4 Uhr, 
auf den gedachten Fürſten⸗Saal eingeladen. Breslau, den 11. Juni 1844, 
Der Vorſtand des Aktien⸗Vereins zur Erbauung der Brücke 
über den Stadtgraben. 


Durch die Pharmaceutiſche Verſorgungs⸗Anſtalt 


in Breslan, Reuſche Straße Nr. 11, werden nachgewieſen 
mehrere ſolide zahlungsfähige Käufer für Apotheken, meprere ſehr annehmbare Gehülfenſtellen 
zu Johanns, und 2 Lehrlingsſtellen in bedeutenden ſchr renommirten Apotheken, ſogleich oder 
zu Michaeli. Michaeli. J. H. Büchler, Apotheker. 


eee 
Conceſſionirte 


Berlin, Breslauer Eilfuhre.? 


” Im Laufe der Woche vom 17ten bis 24ſten d. Mts. wird dieſelbe 


von Breslau abgehen und in Berlin ankommen; 
Sn am 18ften d. Freitag am 21ſten d. 

Donnerſtag⸗ 20ſten : ( Abends Sonntag 23 ſten⸗ ( Früh 
Sonnabend ⸗ 22ſten⸗( 7 Uhr, Dienſtag „25 ſten⸗( 10 Uhr, 
Montag 24 ſten⸗ Donnerſtag = 27ften = 


wozu Beſtellungen annehmen: 


8 

= 

4 

5: teuer H. Berliner, Johann M. Schay 
in Breslau. 


8 
Ses S 8888698888 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ſch mir, die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem 1. Juli den Gaſthof 
zum weißen Adler allhier übernehme und denſelben unter der Firma 


Sibers Hotel zum weißen Adler 


für meine Rechnung fortführen werde. 

Durch die im In= und Auslande geſammelten Kenntniſſe unterſtützt, 
glaube ich in den Stand geſetzt zu ſein, jedweden Anforderungen der 
TR Zelt entſprechen zu können, und empfehle mich daher dem]! 
geneigten Wohlwollen auf's angelegentlichſte. N 
Breslau, den 15. Juni 1844. F. Siber. 


Brauerei, Brennerei und Gaſthof Verkauf. | 


Erbtheſlungshalber ſoll die Brauerei und Brennerei, ſo wie Gaſthofswirthſchaft zu, 
Kuna ‚au, Kreis Waldenburg, aus freier Hand verkauft werden. — Nur wenige Minuten 
von a0 Kynsburg entfernt und an der Poſtſtraße von Schweidnitz über Charlottenbrunn 
nach Waldenburg, und auch nach Glatz, gelegen, hat ſich dieſe Lokalität ſtets eines ſehr zahl⸗ R 
reichen Beſuchs nicht nur aus den nahegelegenen Badeorten Charlottenbrunn, Altwaſſer und 
Salzbrunn, 4 ſondern auch aus der Ferne zu erfreuen gehabt. Alle Gebäude, beſtehend in: 
Gaſthaus, Wohnhaus, Brauerei, Brennerei und Stallungen, find maſſiv und erſt vor eini⸗ 

gen Jahren neu erbaut worden. — Die näheren Bedingungen ſind täglich an Ort und 
Stec zu erfahren, und der Kauf kann, da die Erben anweſend ſind, täglich abgeſchloſſen 
werden. Kynau, den 12. Juni 1844. Die Brauer Klemm ſchen Erben. 


777 d. IK mRanunS 
Wohnung en dicht an den Heilquellen Landecks. 

Beſtellungen 90 ehe ſchöne, 16 0 mit allen Bequemlichkeiten reichlich ausgeſtattete 
möblirte Wohnungen von 2, 8, 4% 5, 6 zuſammenhängenden herrſchaftlichen Zimmern in 
einem engliſchen Garten und dicht an beiden Bädern werden von Madame Hübner in 
Landeck und auch von Hübner u. na in 1 Aung Nr. 40, 1 
und ungefäumt geführt . | 
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Im Verlage des unterzeichneten iſt ſo 


eben ganz neu erſchienen und durch alle Buch⸗ 


e in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz, Ring und Stockgaſſen-Ecke Nr. 53, 
zu beziehen: 

Der Herr Conſiſtorialrath Falk 
und ſeine Vertheidiger. Zweites 
Sendſchreiben an die Gemeinde der 
reformirten Kirche in Breslau von Ja⸗ 
cob Buchmann, Licentiaten der Theo⸗ 
logie. Preis 12½ Sgr. 

Leipzig, d. 5. Juni 1844. 

Sehe Fr. Hartknoch. 

Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ 
burg iſt erſchienen und As alle Buchhand⸗ 
lungen (durch G. P. Aderholz und die 
Uebrigen in Breslau) zu beziehen: 
Nickel, M. A., u. J. Kehrein, 

Beredtfamkeit der Kirchenväter. Nach 
J. A. Weiſſenbach überſetzt und bes 
arbeitet. Erſter Band. Groß 8. 
2 Rthl. A Gr. 

Der Nutzen vorſtehenden Werkes, welches 
einzig in der Literatur daſteht, iſt, dem Leſer 
eine nach den Vätern gearbeitete Theorie der 
Beredtſamkeit in die Hand zu geben, und durch 
Proben zugleich zu zeigen, wie man praktiſch 
zu verfahren habe, um durch das Wort ſei⸗ 
nen Zuhörern zu nützen. Inhalt und Form 
der Rede ſuchte der Verf. nach den Muſtern 
zu beſtimmen, wie ſie in den Werken der Vä⸗ 
ter vorliegen. 

In meinem Verlage erſcheint und iſt in je⸗ 
der Buchhandlung zu haben, in Breslau 
bei G. P. Aderholz: 

Großes 


poetiſches Sagenbu 
deuffi chen Volks. 


Herausgegeben 


von 
Dr. J. Günther. 


Gr. Lexikon 8. in Lieferungen von 4—5 


Bogen 8 7% Sgr., deren vier einen 
Band bilden, jede Lieferung enthält 
110140 Sagen. 

Obiges Werk fol in ungefähr 3 Bänden, 
welche in raſch auf einander folgenden Heften 
erſcheinen und eine gleiche Ausſtattung wie 
Wolff's trefflicher „Hausſchatz“ das Beſte 
bieten, was vaterländiſche Schiftſeer und 
Schriftſtellerinnen auf dem großen Gebiete der 
deutſchen Sage in poetiſcher Form geleiſtet 
haben. Jedem wahren Vaterlandsfreunde wird 
die Erſcheinung dieſes Werkes eine höchſt will⸗ 
kommene und in jeder Familie ein ſchö⸗ 
nes Erbe der kommenden Geſchlechter 
ſein. Vieles in Zeitblättern Zerſtreute wird 
durch unſer „Sagenbuch“ der Vergeſſen⸗ 
heit entriſſen, vieles bereits Ver⸗ 
a |gelfene in die Erinnerung zurückge⸗ 
rufen. Bei der glanzvollſten Ausſtattung habe 
ich den Preis ſo billig geſtellt, daß demſelben, 
ſo weit die deutſche Zunge reicht, die 

5 grsßtmögüchte Verbreitung werden kann. 
Friedrich Mauke. 


Bei L. Pulverwacher, Schuhbrücke 
No. 22, ſind nachſtehende Bücher zu haben: 
Vollſtänd. Völkergallerie in getreuen Abbil⸗ 
dungen aller Nationen mit ausführlichen Be⸗ 
ſchreib, derſelben, 4 Bde. mit vielen Kupfern, 
1840, Ladenpr. 15 Rtl. f. 6% Rtl. v. Ol⸗ 
venſtedts Geſchichte Friedrichs des Großen, 2 
Thle. mit 10 Stahlſtichen, 1840, 1½ Rtlr. 
40 |, Geſch, des Mittelalters, 1840, Ldpr. 4 
Rtl., für 12, Rt. Schillers ſammtl. Werke, 
12 Thle., 1838, ſchön geb. für 4½ Rtl. Gö⸗ 
thes ſämmtl. Werke, 55 Bde. mit Kupfern, 
1833, f. 14% Rtlr. Klopſtocks ſämmtliche 
Werke, 12 Bde., 1823, f. 3 Rtl, Lockharts 
Denkwürdigkeiten aus Walter Skott's Leben, 
5 Bde., 1841, Lonpr. 5 Rtl., für 2% Nil. 
Plinii hist. naturalis ed. Biponti, 5 Vol., f. 
3 Rtl. Bährs Gef. der römiſchen Literatur- 
2, Aufl., 1832, Ldpr. 3 Rtl., f. ARE. Rei⸗ 
ſig's Borlef, üb, lat. Sprachwiſſenſch. m. An⸗ 
merk. v. Haaſe, 1839, Ldpr. 4 Rtl., f. 2% 
Rtl. Das Corpus juris eiv. ins 1 
überſetzt von Sintenis, Schilling u. A., 
Aufl., 7 Bde., 1839, ſchön geb. in 85 
Ldpr. 31½ Rtl., f. 18 Rıl, Oeuvres de 
Montesquieu, 7 Vol., 1779, für 2%, Rtl. 
Hartmann's Taſchenbuch für keiſende Minera⸗ 
logen, Geologen, Berg: u. Hüttenleute durch 
die Hauptgebirge Deutſchl. u. d. Schweiz m. 
einem geolog, Atlas, 1838, Ldpr. 3% Rt, 
f. 123 Rtl. Grabowski's Flora von Ober⸗ 
ſchleſien, 1843, f. 1 Rtl. Horn's Reife durch 
Deutſchl., Holland, Italien, Frankreich u. Eng⸗ 
land in Rückſicht auf medig, u. naturwiſſen⸗ 
ſchaftl. Inſtitute, 4 Bde., 1833, Ldpr. 12 

Rtl., für 4 Rtlr. Oeſtreicher's anatomiſcher 
Atlas, 142 Blätt. in gr. Folio, 1833, Lopr. 
36 Rtl., f. 10%%½ Rtl. Hauff's bibl. Real: u. 
pe Concordanz, 4 Bde., 1834, Lopr. 8% 
Rtl., f. 4½ Ntl. Dietzſch's Predigt⸗ Skizzen, 
6 Bde., 1836, Ldpr. 12 Rtl., für 4% Ntl, 
Oeuvres de Nrassilion Prachtausgabe in 13 
Bänden, Paris 1810, Ldpr. 40 Rkl., f. I Rt. 
Aurel. Augustini sermones Inediti, folio, 

1792, für 1 Rtl. 


Die 2 Arte Ater Klaſſe Goſter Lotterie, 
Nr. 37,313 a. b., ſind dem rechtmäßigen 
Spieler abhanden gekommen; vor deren An⸗ 
kauf wird gewarnt. A. Bethke. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der General-Landſchafts⸗ 
Direktion zu Breslau werden alle Diejenigen 
hierdurch vorgeladen, welche an nachbenannte 
Pfandbriefe: 

Berthelsdorf, Reichenbacher Kreiſes, S. J., 

Nr. 22, über 1000 Nthlr.; 
Großs und Klein⸗Breſa, B. b., Nr. 60, über 
100 Rhlr. ; 

Hartlieb, B. B., Nr. 14, über 1000 Rthlk.; 

Roſchkowitz, Aten Antheil, B. B., Nr. 21, 

über 200 Rthlr.: 

Wirrwitz, B. B., Nr. 37, über 500 Rthlr. z 

Ackreſchfronze, I. W. Nr. 48, über 50 Rthlr.3 

Camin, L. W., Nr. 28, über 300 Rthlr.; 

Lahſe, L W., Rr. 19, über 700 Nthlr.; 

Quickendorf, Mm. G., Nr. 61, über 500 RNehlr.; 

6 t Antheil, M. PR Nr, 70, über 


1 0 5 

Müliſch O N., Nr. 207, über 100 Rthlr., 
zuletzt im Zinstermine Weihnachten 1812, und 
folgende Pfandbrirfe: 

Mittel⸗Damsdorf, S J., Nr. 4, über 100 Rtlr.; 

Mettkau, B. B., Nr. 20, über 300 thlr. 5 

Sulau, B. B., Rr. 128, über 80 Rihlr.; 

Sulau, B. B. Nr. 207, über 100 Rthlr,.; 

Klein⸗ Hegi L. W., Nr. 6, über 300 Rthlr.; 

Bruſtawe, 0 M., Nr. 55, über 500 Rthlr., 
zuletzt im Zinstermine Johannis 1813 präſen⸗ 
tirt, als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben 
derſelben, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche dabei zu haben vermeinen. Der 
Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
1. Oktober e., Vormittags um 11 uhr, 
vor dem Ober- Landesgerichts-Referendarius 
Koch II. im Parteienzimmer des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwäh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt und die gedach⸗ 
ten Pfandbriefe für erloſchen erklärt werden, 

Breslau, den 22. Mai 1844. 

Königliches Oberlandesgericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich⸗ 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des hier auf der 
kleinen Groſchen⸗Gaſſe Nr. 38 belegenen, den 
Kretſchmer Johann Gottlieb Gieſel ſchen Er⸗ 
ben gehörigen, auf 2977 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
geſchätzten Hauſes haben wir einen Termin auf 

den 2. Auguſt d. J. V. M. Il uhr 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fürſt in unſerm Partheien⸗ Zimmer anberaumt. 

Die Tore kann in der RN Regie 
ſtratur eingefehen werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind: 
1) Der Verkauf geſchieht in Bauſch und Bo⸗ 

gen, ohne Vertretung der Taxe. 
2) Das Kaufgeld muß zur Hälfte 8 Tage nach 
Inſinuation der nach $ 2 der Verordnung 
vom 6. April 1839 für den Erſteher zu 


6 Wochen darauf baar bezahlt werden, 
Bei Zahlung der erſten Hälfte erfolgt die 
Natural⸗uebergabe des Hauſes. Die zweite 
Hälfte muß inmittelſt eingetragen werden. 
Vom Tage der Inſinuation der die Stelle 
des Kaufkontrakt vertretenden Ausfertigung 
geht die Gefahr auf den Käufer über, wo⸗ 
gegen Laſten und Nutzen erſt vom Tage 
der Zahlung der erſten Hälfte des Kauf⸗ 
geldes, reſp. der Natural⸗ Tradition über⸗ 
gehen. 
Sämmtliche Koſten der Subhaſtation, der 
Ausfertigung der Urkunde, der Uebergabe 
und der Beſitztitel⸗Berichtigung mit Ein⸗ 
ſchluß des Werthſtempels muß der Käufer 
tragen. 
Breslau, den 4. Juni 1844. 8 
Königl. Stadt: Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier Nr. 28 
in der Oder⸗Vorſtadt belegenen, den Erbſaß 
Johann Friedrich Ritterſchen Erben 
gehörigen, auf 671 Rthl. 20 Sgr. geſchätzten 
Ackergrundſtücks haben wir einen Termin auf 
den 17. Juli d. J. Vormittags 10 uhr 
und Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Doberſch in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. Die Taxe kann in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Die Kaufbedingungen ſind: 
1) Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bo⸗ 
gen ohne Vertretung der Taxe. 
Jeder Kaufluſtige muß, ehe er zum Mit⸗ 
bieter zugelaſſen wird, baar oder in in⸗ 
Tl Staatspavieren den zehnten 
Theil des Taxwerthes als Kaution er⸗ 
legen. 
Käufer zahlt den ganzen Kaufpreis, ſobald 
die Genehmigung des Verkaufs Seitens 
des Vormundſchaftsgerichts und der ma⸗ 
jorennen Intereſſenten erfolgt iſt, baar 
zum Depoſitum. a 


3) 


4) 


2) 


3) 


4) 


5 hener Berichtigung des Kaufgeldes. 


Käufer trägt alle Koſten der Abſchätzung, 


Die Uebergabe erfolgt ſofort nach geſche⸗ x 


Subhaſtation und Uebergabe, ſo wie die 


Stempelgebühren. 
Käufer tft während vierzehn Tagen, Be⸗ 
hufs Einholung der Genehmigung des 


Vormundſchafts⸗Gerichts, an ſein Gebot 
gebunden. 


Breslau, den 1. Juni 1844. ' 
Königl. Stadt⸗Gericht II. A Abtheilung. 
Auf dem Dominium . ö 
ſtehen vier ſchwere, 


Ochſen zum m 


6) 


5 


fertigenden Urkunde und zur andern Hälfte 
[en 


4 


— 


zu haben: 


Beethoven, L. v., Christus am Oelberge. Ooratorium. Cl. A. zu 2 Händen 


2 Rthlr. 


ohne Worte. l } 
Gant. p. I. fiüte avec ace. d. piano. 20 Sgr. 


Brieeialdi, G., 
Deehler, Ti., Fant. 
1 Rthlr. 10 Sgr. g 5 
Le Carpentier, A, 2 petits Divert, p. I. Pfte. 1. 2. a 10 Sgr. 
Raff, I., 3 pieces de charaet. p. I. Pkte. 20 Sgr. 
Röchel, E., 2 cap. p. I. Pfte. op. 3. 10 Sgr. 
— Reveries nocturnes p. I. Pfte. op. 6. 15 Sgr. 
ne 


Nur für Damen. 


f SCH" 
Allerbilligſter Verkauf von Mode⸗Waaren. 


* 


Kleider⸗Kattune, modern und ächtfärbig, das vollſtändige Kleid für 1 Rihl.; 22 

Mouſſeline de Laine⸗Kleider, hell und dunkel, (18 Ellen haltend) von 2 Rthl. pro Kleid ab; 

ächt franzöſiſche Batiſte, in feinftem Roſa, hellblau und Lilla, das Kleid nur 3 Rthl.; 

% breite Camelots und Orleans in allen Farben, glatt u. gemuſtert, von 8 Sgr. pro Elle ab; 

% Poil de Chevre und Crepp de Rachel, zu 5—6 Sgr. die Eile; 

% carirte Halb⸗Merinos, a 3—3½ Sgr. die Elle; = 

Cravatten⸗Tücher in Sammt und Seide, zu 6 Sgr. das Stück; i 

% breite glatte weiße feine Gardinen: Mulls, 2½ Sgr., bunt carrirt 3 Sgr., brochirt mit 

. Bordure 6 Sgr., Franzen und Borten für 1 Sgr. die Elle.; 

3 Ellen große wollene Umſchlage⸗Tücher von 25 Sgr. pro Stück abz : 0 

ſchwarze Mailänder Taffte, dergl. Tücher und Shwals, Schleier, Handſchuhe und Strümpfe. 
Sämmtliche Waaren empfiehlt als ganz neu und modern: 


die Strohhut⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
Henr. Schleſinger, 
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Bei Grass, Barth ai Comp. in Breslau, Herren- Strase Nr. 20, ist 


p. I. Pfte. s. d. mot. de Pop.: Sapho de Paeini opus 49. 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch. 


Bekanntmachung. 

Es iſt nach Maaßgabe der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen für zuläßig erachtet worden, dem 
hieſigen Kaufmann und Leder⸗ Fabrikanten 
Bartſch zu geſtatten, auf feinem Grundſtück 
Nr. 8, Kleine⸗Feldgaſſe, eine durch Beſchrei⸗ 
bung und Zeichnung erläuterte Dampfmaſchine 
zu erbauen. 

Dies wird in Gemäßheit des § 16 des Ge⸗ 
ſetzes vom 6. Mai 1838 (pag. 267 der Geſ.⸗ 
Samml. pro 1838) hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder, welcher ein Intereſſe 
dabei zu haben, oder ſich durch die beabſichtigte 
Anlage in ſeinen Rechten beeinträchtigt glaubt, 
ſeine Einwendungen dagegen binnen einer prä⸗ 
kluſiviſchen Friſt von 4 Wochen, vom Tage 
dieſer Bekanntmachung ab, bei der unterzeich⸗ 

neten Polizei⸗Behörde geltend machen und be⸗ 
ſcheinigen kann, wo dann weitere Entſcheidung 
erfolgen wird. 5 
Breslau, den 13. Juni 1844. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Proclama. 
Es haften: 
auf dem Haufe Nro. 141, Löwen Rubr. 
III., No. 3, für den Koch Anton Schu⸗ 
bert zu Poln.⸗Keſſel, laut der vom Prei⸗ 
ſegott 59 ausgeſtellten Schuldverſchrei⸗ 
bung vom 24. December 1821, 49 Rtlr. 
25 Sgr. ex decreto v. 31. deſſelben Mts. 
auf dem Haufe Nro. 72, Löwen, Rubr. 
III., No, 1, für den Bauer Michler aus 
Neudorf, laut Recognition vom 23. Juni 
1787, 33 Rtl. 10 Sgr. 
auf: dem Haufe No: 107, Löwen, Rubr. 
III., No. 9, für den Kaufmann Stendel 
vom Tiſchler Prauß, laut Schuldverſchrei⸗ 
bung v. 29. December 1840 ſtipulirt, 40 
Rtl. ex.decreto v. 30. December 1840, 
auf dem Hauſe No. 147, Löwen, Rubr. 
III., Nro. 2, für den Verkäufer Franz 
Illgner im Kaufe vom 13. September 
1837 von den Johann Friedrich und Jo⸗ 
hanne Erneſtine Illgnerſchen Eheleuten 
ſtipulirt, 200 Rtl. rückſtändige Kaufgelder 
ex decreto v. 1. Oktober 1837. 
auf den Ackerſtücken No, 160 u. 161, Lö 
wen, Rubr. III., No. 2, für den Johann 
Carl Braun, von deſſen Mutter, laut 
Erbvergleich vom 7. Juni 1827, ſtipulirt, 
298 Rtl. A Sgr. 7½ Pf. ex deereto v. 
6. November 1827. 
Alle dieſe Poſten ſollen getilgt, die Pfand⸗ 
inſtrumente aber verloren oder durch Zufall 
vernichtet worden ſein. Es werden nun alle 
diejenigen, die an dieſen Inſtrumenten oder 
an der oben sub e. gedachten Poſt ſelbſt als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fon: 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, dieſe Anſprüche binnen 
3 Monaten und ſpäteſtens in dem auf 
den 25. September c. Vormittags 
10 Uhr 
im hieſigen Stadt⸗Gerichtslocal anberaumten 
Termine zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen nicht ferner gehört, die aufs 
gebotenen Inſtrumente für amortifirt erklärt 
u. im Hypothekenbuche werden gelöſcht werden. 
Löwen, den 14. Juni 1844. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Leonhard. 


Das von dem verſtorbenen Chemiker Herrn 
Unbehauen, Kloſter⸗Straße Nr. 6 vor 


a) 


b) 


0) 


d) 


e) 


dem Ohlan er Thore, angefertigte ächte Neu⸗ 


oder Waſchblau, ſo wie blaue Tinktur für 
Färber iſt in Parthien, ſo wie im Einzelnen 
in der Handlung des Herrn Beer vor dem 
Ohlauer Thor Nr. Ia zu haben. Desgleichen 
Fleckreinigungs⸗Waſſer zur Wäſche in Parthieen 
wie im Einzelnen. 


— . — — — — 


Die geſchiedene Fleiſchermeiſter Gallwitz, 


Mathilde, geb. Hübner, und der Kauf- 


mann Adolph Roßtäuſcher haben bei ihrer 
beabſichtigten Verehelichung die hierorts gel⸗ 
tende Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen. j 
Bernſtadt, den 10. Juni 1844. 
Herzogliches Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Am 1. k. M., Vormittags 9 uhr, wird die 
hieſige Kämmereideputation auf dem Obervor⸗ 
werk unſeres Kämmereigutes Hartau nachſte⸗ 
hende Viehbeſtände der Güter Schwarzbach 
und Hartau von guter Beſchaffenheit: 

6 Pferde, 
S8 Zugochſen, 

30 Kühe und Sungvieh, 

800 veredelte Schafe incl. 130 diesjährige 

Lämmer und 14 Stück Sprungſtähre 

gegen gleich baare Zahlung verauktioniren, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 11. Juni 1844. 

Der Magiſtrat. 


Verkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Nachdem höhern Orts der Verkauf des zu 
Ober⸗Salzbrunn — oberhalb der Mineral: 
quelle und zu Ausgange des Dorfes, an der 
Grenze von Neu: Salzbrunn und der Adels⸗ 
bacher Kohlenſtraße — gelegenen, auf 340 
Thaler abgeſchätzten Chauffee + Wärterhaufes 
nebſt dem dazu gehörigen Garten, angeordnet 
worden, fo iſt hierzu ein Licitations⸗Termin 
auf den 19 Juli d. J., als Freitag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, in dem hieſigen Landrath⸗Amts⸗ 
Lokale angeſetzt worden, zu welchem zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die näheren Bedingungen 
im Verkaufs⸗Termine bekannt gemacht werden 
und der Zuſchlag des Grundſtückes dem hohen 
Miniſterio vorbehalten und der Pluslicitant 
bis dahm an fein Gebot gebunden bleibt. 

Beſchreibung und Taxe deſſelben ſind in der 
Regiſtratur des hieſigen Landrathes, vor dem 
Termine, während der gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den einzuſehen. 

Waldenburg, den 4. Jani 1844. 

Der Verweſer des Kgl. Landrath⸗Amtes. 
v. Crauß. 


Bekanntmachung. 
Der Häusler und Gipsbruchpächter Bern⸗ 


hard Beier zu Neuland beabſichtigt, auf 


einem ihm zugehörenden, einige hundert Schritt 
weſtlich vom daſigen Schloſſe und 165 Schritt 
nördlich vom Schulhauſe belegenen Ackerſtücke 
eine holländiſche Windmühle mit einem Mehl: 


und einem Spitzgange zum Betriebe der Lohn⸗ 


müllerei zu erbauen, was ich in Folge des 
Allerhöchſten Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
und der ſpäteren gegenſtändlichen Anordnun⸗ 
gen hierdurch mit dem Beifügen bekannt ma⸗ 
che, daß eiwaige Einwendungen und Wider: 
ſprüche gegen dieſe Mühlen⸗Anlage in einer 
achtwöchentlichen Präkluſiv⸗Friſt, von heute ab, 
ſowohl bei mir anzubringen und zu begründen, 
als dem Bauherrn anzumelden. 
Löwenberg, den 10. Juni 1844. 
Graf Poninski, Königl Landrath. 


Penſionair⸗Geſuch. 

Es werden 8 Knaben oder 8 Mädchen, oder 
4 Knaben und 4 Mädchen, die hieſige Schulen 
beſuchen wollen), von höchſt anſtändiger Familie 
in Penſion zu nehmen geſucht. Die Penſion 
würde monatl. à Perſon 10 Rthlr. inel. Pri⸗ 
vatunterricht, welcher im Franzöſiſchen, Latei⸗ 
niſchen, Chemie und Botanik ec. beſteht, be⸗ 
tragen, auch dafür würde die Reinigung der 
Wäſche mit inbegriffen ſein. Näheres ertheilt 
Herr Commiſſionair E. Berger, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 7. 


Um ſchnell zu raͤumen. 


werden Strohhüte für Damen, Herren, Mädchen und Knaben, in allen Ge 
19 ſlechten und neueſten Formen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft bei 


D 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe ho ö 


Henr. Schleſinger, 


eobent⸗ nd Mode⸗Waaren⸗ 


Handlung, 8 


von 9 bis 12 uhr in dem Oberförſter⸗Eta⸗ 
bliſſement des Unterzeichneten anſtehenden Ter⸗ 


Uhr, ſind aus einer Droſchke nachſtehende Ge⸗ 


ſicht nach dem ſchleſiſchen Gebirge und dem 
oberſchleſiſchen Bahnhofe, ſind ſofort billig zu 


; Bekanntmachung. 3 

Wir wollen die Lieferung unſers 
Bedarfs von etwa: 

40 Klaftern Kiefern Leibholz; Kleinmachen, 


Anfahren und Einlagern alſogleich mit⸗ In 


gerechnet. 5 

4 Ctr. Talglichte. 

2 Ctr. Oel (raffinirtes). 

10 Ries feines Ranzlei⸗Papier. 

12 Ries gewöhnliches dgl. 

30 Ries CToncept⸗Papier. 

2000 Stück Schreibfedern. 

10 Gros Stahlfedern. 
3000 Stück Geldbeutel. 

40 Pfund Siegellack. 
dem Mindeſtfordernden überlaſſen und erſuchen 
um Abgabe desfallſiger ſchriftlicher Offerten 
bis zum 1. Juli d. J. Für jeden Empfang 
wird zur Stelle baar bezahlt. 

Breslau, den 13. Juni 1844. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 

Der Handelsmann Salomon Peierls 
und feine Ehefrau Lin na, geborne Brei: 
nersdorf hierſelbſt, haben bei ihrer Ver⸗ 
lobung mittelſt notariellen Vertrages vom 
27. November 1843, gerichtlich anerkannt den 
5. Juni c., die unter Eheleuten im vererbten 
Falle hierorts geltende eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. 

Frankenſtein, den 5. Juni 1844. 

Königl. Land⸗ u. Stadt⸗Gericht. 
Holz⸗Verkauf. 

In dem Königl. Forſtrevier Bodland ſollen 
von den gegenwärtigen Material⸗Beſtänden 
des Wirthſchaftsjahres 1844 noch circa 1600 
Klaftern Kiefern⸗ und 700 Klaftern Fichten⸗ 
Leibholz in dem am 10. Juli e. Vormittag 


mine meiſtbietend an Holzhändler u, größere 
Conſumenten wit der Bedingung verkauft 
werden, daß / des Licitums gleich im Ter⸗ 
mine an den anweſenden Forſirendanten als 
Caution deponirt werden muß. Bemerkt wird 
noch, daß bei Erreichung oder Ueberſteigung 
der Taxe der Zuſchlag dem Licitanten im Ter⸗ 
mine fofort ertheilt werden wird, Gebote unter 
der Taxe aber gar nicht angenommen werden. 

Jagdſchloß Bodland, d. 10. Juni 1844. 

Der Königl. Oberförſter v. Hedemann. 


Holzverkäufe. 

Zum Verkauf der im Königl. Forſtrevier 
Bodland für 1844 noch disponiblen Bau⸗ und 
Brennhölzer an Conſumenten ſind pro drittes 
Quartal e, nachfolgende Termine anberaumt: 
1. den 24. Juli e, im Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale zu 
Kreuzburg; 2. den 15. Auguſt e. im Gaſt⸗ 
hauſe zum ſchwarzen Adler in Conſtadt; 3. den 
30, Auguſt e. im Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale zu 


Kreuzburg und 4. den 10. September e. im . 


Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler in Conſtadt. 
Dieſe Termine beginnen jedesmal Vormit⸗ 
tags 9 Uhr und werden die dem Verkaufe zum 
Grunde liegenden Bedingungen vor Beginn 
des Termins dem Publikum zur Kenntniß 
kommen. 
Jagdſchloß Bodland, d. 10. Juni 1844. 
Der Königl. Overförſter v. Hedemann. 
Auktion. 
Am 18ten d. Mis., Nachmittags 2 uhr, 
ſoll in Nr. 60, Nikolaiſtraße, eine Leihbi⸗ 
bliothet und demnachſt Repoſitorien und 
Ladentafeln, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Juni 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


2 u ftio n. 
Am 21ſten d. Mts., Vorm. 9 uhr werde ich 
wegen Ortsveränderuug eines Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Raths, in deſſen früherer Wohnung, 
Schuhbrücke Nr. 70, 
ein Ameublement von Mahagoni und Zuk⸗ 
kerkiſtenholz, einige Glas⸗ und Porzellain⸗ 
Waaren und 13 Delgemälde von berühm⸗ 
ten Meiſtern, 
öffentlich verſteigern. 
Breslau, den 15. Juni 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Am 14. Juni, Abends zwiſchen 9 und 10 


genſtände, als: eine große geſtrickte Damen⸗ 
taſche, worin ſich 
1) ein ſilbernes, vergoldetes Armband in 
Form einer Schlange, mit Rubin beſetzt, 
zwei Kinderhäubchen, 
ein Paar Damenſchuhe, 
vier Stück weiße Windeln, gez. J. B., 
ein Damen⸗Ueberſchlagkragen, 
ein Paar Damenhandſchuhe 
und verſchiedene andere Kleinigkeiten befanden, 
geſtohlen worden. 
Wer zur Wiedererlangung dieſer Gegenſtände 
behülflich iſt, erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung: Ring Nr. 4, in der Conditorei. f 
Oderſtraße Ne. 22, drei Treppen hoch, iſt 
zum 1. Juli eine möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 


Zum Torten⸗Ausſchieben 
auf heute, und zur Roſenflor ladet nach Bri⸗ 
gittenthal ein: Gebauer, Cafetier. 

Große Bauplätze 
in dem ſchönſten Stadttheil und an den fre⸗ 
quenteſten Straßen gelegen, mit freier Aus⸗ 


verkaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt vor 
dem Sandthore, Neue Junkernſtraße Nr. 17, 
beim Hausbeſitzer. 


jährlichen 
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=: Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß id) mit meiner hierorts beſtehenden Men: 
bles⸗, Spiegel⸗, Galanterie⸗, Porzel⸗ 
lan- Lackirte u. Kurz- Waaren⸗Hand⸗ 

ung auch eine Niederlage der königl. preuß. 
patentirten, k. k. öſterreich. und königl. baie⸗ 
riſch ausſchl. privilegirten 


Waldwoll⸗Erzeugniſſe 


vereinigte. Die übereinſtimmende Beſchaffen⸗ 
heit der Gegenſtände veranlaßte mich, mit mei⸗ 
nem Meubles: Magazin auch ein Lager fol: 
cher Polſterwaaren aus der patentirten 
Waldwollwaaren⸗Fabrik in Ziegenhals zu ver⸗ 
binden. 

Ich that dies mit um ſo größerer Zuver⸗ 
ſicht, da die Vortrefflichkeit dieſer Produkte an⸗ 
erkannt, und die Waldwolle, welche die bal⸗ 
ſamiſche, aus den Nadeln der Kiefern gewon⸗ 
nene Faſer iſt, ihre heilkräftigen Eigenſchaften 
ſowohl, als auch ihre verſcheuchende Wirkung 
auf Ungeziefer, ſeit ihrem Beſtehen genügend 
bewährt hat. 5 
Ich empfehle zur genigten Abnahme die vor⸗ 
handenen Bekt⸗Steppdecken, Damen-Unterröde, 
Schlummer⸗ und Keilkiſſen, Matratzen (letztere 
mit und ohne Sprungfedern), welche ſämmt⸗ 
liche die Waldwolle als Einlage enthalten, zu 
den feſtgeſetzten Fabrikpreiſen, die zu Jeder⸗ 
manns Ueberzeugung 5. 48.2 werden. 

B. W. Bauer, 
am Parade⸗Platz in Neiſſe 


In meinem hierorts neu erbauten Hauſe, 
Nr. 11 am Ringe, ſtehen mehrere freundliche 
Wohnungen zu vermiethen und von Michaeli 
d. J. oder auch früher zu beziehen. In dem 
Vorder⸗ und reſp. Seitengebäude find die te 
und Bel⸗Etage, jede von ſieben aneinander⸗ 
hängenden Wohnzimmern nebſt Zubehör, im 
Hinterhauſe aber die obere Etage von vier 
Stuben noch offen. Pferdebeſitzern kann da⸗ 
bei eine ſehr bequeme Stallung, Wagen⸗Re⸗ 
miſe ꝛc. in den weitläufigen Souterrains an⸗ 
gewieſen werden. Die imponirende äußere 
Ausſtattung des Gebäudes, ſo wie die innere 
zweckmäßige und elegante Einrichtung der 
Wohnungen laſſen mich dieſelben insbeſondere 
den höheren Herrſchaften zur Beachtung an⸗ 
empfehlen. 3 

Oppeln, den 15. Juni 1844. 

Carl Wieczoreck. 


Morgenau Nr. 9. 5 

Zum Fleiſchausſchieben und Wurſt⸗Abend⸗ 
brodt heute Montag den 17, ladet ergebenſt ein 
Hagemann. 


& fe feen, e 


weißen Bunzlauer, (Thon 
& weißen Meißener 
8 empfing und empfiehlt billigſt: 
5 Johann M. Schay, 
5 Reuſcheſtr., 3 Thürmen. 
0:8 :9:86.58 0:0 8:68:80: 
. „Brüchziegel-Verfanf, 
; Dienftag, den 18. d. M., Nachmittags um 
3 uhr ſollen vor der Mittelmühle mehrere 
Klafter Bruchziegeln verſteigert werden, welches 
Kaufluſtigen hierdurch angezeigt wird. ! 
Breslau, den 16. Juni 1844. b 
Ein Fabrikgeſchäft, welches ſich auf 100% 
verintereſſirt, iſt der Eigenthümer deſſelben, 
Familienverhältniſſe halber, geſonnen, abzu⸗ 
treten, und iſt das Nähere darüber zu erfah⸗ 
ren Kloſterſtraße Nr. 18, hinten heraus, par 
terre rechts. 


Verlorener Hund. 

Es iſt am 12. d. M. Nachmittags ein blau⸗ 
ſchwarz getiegerter Hühnerhund mit ſchwarzen 
Flecken, Kopf und Behängen, wohl genährt, 
auf den Namen „Rollo“ hörend, verloren 
gegangen; wer denſelben Neuegaſſe Nr. 2 ab⸗ 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung; vor 
dem Ankauf wird gewarnt. 5 

Breslau, den 15. Juni 1844. 


Ein ſchwarzer Hühnerhund 

hat ſich eingefunden. Zu erfragen: Bürger⸗ 
werder Nr. 15, im Kaufmannsgewölbe. 3 

Ein Staatswagen, 
ſehr elegant, dauerhaft gearbeitet, noch wenig 
gebraucht, ſteht für den feſten Preis von 280 
Thalern bei dem Sattlermeiſter Hrn. Puffke, 
Hummerei Nr. 20, zum Verkauf, und kann 
dort jederzeit in Augenſchein genommen werden. 


— — — 


Der 2. Stock, Ring 40, 


iſt zu vermiethen und ſogleich zu befſehhen. 
2 Hübner u. Sohn. 


Eine möblirte Stube iſt Schmiedebrücke 
Nr. 58, in Stadt Danzig, vorn heraus, bald 
zu vermiethen. Das Nähere im Iten Stock. 
g en Stock. 
Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate zu Meine, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Junkernſtraßenecke 
im goldenen Löwen. RM. Schultze. 
Zu vermiethen iſt Reuſche Straße Nr. 2, 
im goldenen Schwert: 4 
1) eine große Handlungs- Gelegenheit nebſt 
Remiſen und Hofraum; 978 
2) die zweite Etage; x 1 
3) eine Wohnung im Hofe in der zweiten 
Etage, in 4 Stuben und einem großen 
heizbaren Saal beftehend. 8 
Das Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Mädchen, die im Weißnähen geübt, finden 
Beſchäftigung: Schuhbrücke Nr. 33. 


e e 


Zur Beachtung. \ 
Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir 
hiermit aufmerkſam zu machen, daß ſich auf 
meinem Revier im Altſcheitniger Walde, der 
Park genannt, mehrere Raubthiere eingefun⸗ 
den haben ſollen, wie z. B. ein Wolf, ein 
Fuchs, ein Aar und mehrere Kukuks. Erſtere 
ſollen ſchon, wie mir bereits angezeigt worden 
iſt, Menſchen angefallen haben und letztere den 
Waldſängern ſehr gefährlich fein. Ich werde 
mich bemühen durch Hülfe einiger guten Schü⸗ 
sen denſelben auf die Spur zu kommen, damit 
jolche dem ſpazierengehenden Publikum nicht 
mehr gefährlich werden können. 
Kottwitz, Gaſtwirth und Pächter der 
Altſcheitniger Jagd. 


25 Nthl. Belohnung. 

Mir iſt ara geſtrigen Tage, Vormittags, auf 
dem hieſigen Eiſenbahnhofe aus meiner Rock⸗ 
taſche eine etwas gebrauchte rothe maroquine 
Brieftaſche geſtohlen worden, in welcher ſich 
außer 275 Rthlr. in preußiſchen Kaſſenanwei⸗ 
ſungen à 100 Rthlr., 50 Rthlr., 50 Rihlr., 
50 Rthlr. und fünf à 5 Rthlr., eine ritter⸗ 
ſchaftliche Privat⸗Bankobligation über 300 Rtl. 
Courant, auf den Paſtor Bamberg zu Zu⸗ 
dar, Inſel Rügen, vom 22. Juni 1841 Litt. 
R. Nr. 3657, 3 pCt. zinsbar, befand. Wer 
mir dazu hilft, daß ich meinen Verluſt wieder 
erhalte, verſpreche ich eine Belohnung von 25 
Rthlr.; außerdem warne ich vor Erwerbung 
der Banko⸗Obligation mit dem Bemerken, daß 
bei der ritterſchaftlichen Privatbank hinſichtlich 
ihrer Obligation die erforderliche Anzeige ge⸗ 
macht worden iſt. 

Stettin, den 13. Juni 1844. 

Der Gutspächter Karl Bamberg zu 
Malzin, Inſel Rügen. 


Das Dampfſchif „Kronprinzeſſin“ Ca⸗ 
pitän Bluhm, fahrt 
vom Adten Juni bis 30ſten 


Auguſt, beide ineluſive: 
von Stettin: 
an jedem Dienſtag, Morgens 5 Uhr nach 


Swinemünde, 

an jedem Mittwoch, 18 e 5 Uhr, nach 
an jedem Sonnabend, Swinemünde u. Rügen, 

. a Swinemünde: 
an jedem Montag 
an jedem Freitag, 5 Morgens 8 uhr, 
an jedem Dienſtag, Mittags 1 uhr, nach Stettin, 
an jedem Mittwoch 4 5 
an jedem Sonnabend, Mittags nach Rügen. 
von Putbus auf Rügen: 

an jedem Sonntag, e 12 uhr, nach 
an jedem Donnerſtag, Swinemünde; 
bietet daher den mit den Eiſenbahn⸗Abendzü⸗ 
gen am Montag, Dienſtag und Freitag hier 
eintreffenden Reiſenden die Gelegenheit dar, 
an drei Tagen in der Morgenkühle Swine⸗ 
münde und 2 Mal in der Woche Putbus zu 
erreichen, um dort nach Gefallen reſp. 3% 
oder 4½ Tag zum Beſuch des ſchönen Rüz 
gen zu verweilen. ' 

Stettin, 1844. A. Lemonius. 

800 Stück bürkene und erlene Bohlen ver⸗ 
kauft billig: Meyer, Brauer zu Gr. Nädlitz. 

Ladung nach Poſen oder Landsberg a / W. 
ſucht der Schiffseigner f 

Hohman, Oderſtraße Nr. 4, 

bei Hrn. Thiem. 

Zwei Zimmer lein zwei⸗ und ein einfenſtri⸗ 
ges), vorn heraus, ſind Junkernſtraße Nr. 18 
zu vermiethen und das Nähere im Comtoir 
zu erfragen. 


Den 18. Juni geht ein bequemer Reiſewa⸗ 
gen nach Frankfurt a/ O. Näheres Reuſcheſtr. 26. 
— — — —— Db. —u— 


Die Dominial⸗ Brennerei wit Dampf: 
Apparte in Raczkowek, zwei Meilen hinter 
Krotoczyn, iſt von künftigen Johannis ab auf 
ein oder mehrere Jahre zu verpachten. We⸗ 
gen der Bedingungen können ſich Pachtluſtige 
an Hen. Commiſſarius, Gutsbeſitzer Czyrner 
daſelbſt portofrei zu jeder Zeit melden, 


775 Zu vermiethen 
und zu Johannis zu beziehen iſt eine Woh⸗ 
nung im dritten Stock eines neuen Hauſes 
in der Fauenzien⸗Straße, beſtehend in drei 
Zimmern, einem Kabinet, Küche und Beige⸗ 
laß, nebſt Benutzung des Gartens. Das 
Nähere iſt bei dem Kaufmann Herrn J. 
Brachvogel zu erfahren. 


Ein Jagdhund 
ſchwarz oder braun, der dreſſirt 
und nicht zu alt iſt, wird zu 

Taufen geſucht. Reuſcheſtraße Nr. 52 im Hin⸗ 
terhauſe eine Treppe hoch. 

2400 Mthlr. 

pupillariſche Sicherheit geſucht. 
E, Berger, Biſchofsſtr. 7. 


—— —„—»„-— 
Von erſter Stettiner Abladung 


neuer Matjes⸗Heringe 


offerict in ganzen und. getheilten Tonnen, jo 
wie einzeln, ſehr bitig: R 
Carl Straka, 


Albrechts ſtraße Nr. 39, d. K. Ba 


werden gegen 


27 


Neu erfundene und durch vorliegende ärzt⸗ 
liche u. Erfahrungs⸗Zeugniſſe bewährte 
Chemiſche Gicht⸗Socken, 
zur Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ 
bung gichtiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ 
zen, und allen durch Gicht oder Kälte ent: 
ſtandenen Anſchwellungen, a 1½ u. 1%; Rtl., 
ſind neuerdings angekommen in dem Depot 

für Breslau und Umgegend, bei 
Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 


Reuſcheſtraße No. 24 in den 3 Kronen 


ſind zu verkaufen 


1 vorzüglich ſchöne, gut geſchmiedete Caſſe für 
34 Rtl. 


1 gute Brückenwaage, 10 bis 12 Ctr. Kraft, 
für 18 Nl. ü 

1 großer guter Waagebalken, der bis 25 Etr. 
trägt, für 8 Rtl. 

4 Str. Akten⸗Maculatur, der Ctr. 5 Rtl. 
15 Sgr. M. Nawitich. 


Neue Matjes ⸗Heringe, 


in ganzen und getheilten Tonnen, offerirt billigft 


F. W. Huͤbner, 
Oderſtraße Nr. 27. 
Von eingetroffenen Haupt Trans- 
porten in schönster fetter Waare 


Neuer Engl. 
Matjes Heringe 
verkauft nunmehr in ganzen Tonnen, 
kleinen Gebinden und Stück weise 
zu so billigen Preisen, dass Wieder- 
verkäufer jeder Concurrenz im Detail- 
Verkauf begegnen können, gleichzei- 

tig empfangene 0 


Neue holländ. 
Matjes Heringe 


in ausgezeichnet zarter, fetter Qua- 
lität, in kleinen Gebinden und Stück 
weise billigst: 


C. F. Rettig, 


Oder-Strasse Nr. 24, drei Brezeln. 


Neue Matjes ⸗Heringe 


verkaufe ich von heute ab: 
6 Stück für 10 Sgr., 


2 x 1 ” ” 7 
in ſchönſter fetter Wagre. Bei Abnahme von 
Gebinden noch billiger. 

N. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42. 


1844er 


Mineral⸗Brunnen 


offerirt von kräftiger Mai⸗Füllung zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, d. K. Bank gegenüber. 


Ein Wolfshund, 


von einer Größe und Schönheit, wie ſelten 
da war, iſt zu verkaufen, und das Nähere 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, im goldnen 
Löwen, im Gewölbe, zu erfahren. 


Eine eiſerne Geldkaſſe, 
höchſtens 2 Kubikfuß groß, zu ohngeſähr 5000 
Thaler Silbergeld, wird zu kaufen geſucht von 

übner u. Sohn, Ring 40. 


9 
Nur dieſe Woche 


wird in der Salzſtraße Nr. 5, weil der Platz 
wegen Uferbau bis zum 24. d. M. geräumt 
werden muß, die Klafter ausgezeichnet ge: 
ſundes Birken⸗ zu 6 Thlr. 25 Sgr., groß⸗ 
ſcheitig geſundes Eichen⸗ zu 5 Thlr. 15 Sgr. 
und Rothbuchen⸗ Brennholz zu 6% bis 84; 
Thaler verkauft. < 


Garcon:- Wohnung. 
Karlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer 
Straße, eine Treppe hoch, iſt eine freundliche 
möblirte Wohnung, beſtehend in Stube und 
Kabinet, für einen ſoliden Herrn zu vermie⸗ 
then und den 1. Juli a. o. zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt die daſelbſt be⸗ 
findliche ; 
Stohhut⸗ u. Modewaaren: Handlung 
3 von Henr. Schleſinger. 


Gardinenzeuge, 
glatt, / breit, a 2½ Sgr., carııt à 3 Sgr. 
und brochirt zu Fabrikpreiſen, Schleier in al⸗ 
len Farben, ſo wie Valencienner Spitzen in den 
neueſten Deſſins empfiehlt zu den billigſten 


Preiſen: 
S. S. Peiſer, 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 


Zum Ausſchieben 


von Drechslerwaaren auf heute, den 17. 

Juni, ladet ergebenſt ein: | 

Hartmann, Cafetier, Gartenſtr. 23. 
Ning Nr. 12 


fſiſt eine kleine, ſehr lichte Wohnung zu Term. 


Johannis zu vermiethen und das Nähere im 


k gegenüber, | Eiſenwaaren⸗Gewölbe daſelbſt zu erfahren. 
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Großer Ausverkauf | 


Mein bis jetzt noch vollſtändig aſſortirtes Lager, beſtehend in niederländiſchen und ſchle⸗ 
ſiſchen Tuchen, Buckskins, Elafliques, Cachemir⸗Zephyre, Sommerrock⸗ und Hoſen⸗Zeugen, 
engliſche und franzöſiſche Weſtenſtoffe, ſowie dergleichen ſchwarze und grüne Sammete, Futter⸗ 
Serge u. Taffete, ſeidene Shawls und Tücher, oſtindiſche Taſchentücher, Wiener Hoſenträger, 
ſeidene und bronzene Rockknöpfe und Schnüre, fertige Röcke, Beinkleider u. Weſten, Mäntel, 


Burnuſſe und Palitets verkaufe ich, um bis 


unter dem Koſtenpreiſe. Ich mache die Herren Schneidermeiſter und Kleiderhändler am hie⸗ 
ſigen Ort beſonders darauf aufmerkſam und werde mich bei Abnahme größerer Partien in 
mit denſelben verſtändigen. 5 


L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27 in Breslau. 


Betreff der Zahlung ſchon 


23oei auf einer Hauptſtraße höchſt 
vortheilhaft gelegene heizbare Handlungsge⸗ 
wölbe, à 100 Rthl., ſind bald zu vermiethen 
und Johanni c. zu beziehen. Näheres Neu⸗ 
markt Nr. 11, bei: Hennig. 

Ein Paar geſunde, kräftige Pferde, Schim⸗ 
mel, ſo wie ein halbgedeckter Reiſewagen mit 
allem Zubehör ſtehen Oderſtr. 4 zum Verkauf. 


Angekommene Fremde. 

Den 14. Juni. Goldene Gans: Präſi⸗ 
dent d. Köln⸗Mindner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Hr. v. Wittgenſtein u. Herr Regierungsrath 
König a. Köln. Hr. Geh. Sanitätsrath Dr. 
Martini a. Leubus. Hr. Bang. Kuczynski 
a. Berlin. HH. Kaufl. Tauſewald, Natorp 
a. Hamburg, Leuchter a, Ratibor. — Weiße 
Adler: HH. Landes⸗Aelteſten v. Goldfuß a. 
Kittelau, Bar, v. Gilgenheimb a. Endersdorf, 
v. Spiegel a. Dammer. Herr Gutsbeſ. v. 
Netz a. Koſemitz. Hr. Gaſtwirth Rentſch a. 
Leipzig. Herr Partik. Kordes a. Hamburg. 
Hr. Bang. Hölzel v. Sternſtein a. Krakau. 
Fr. Gutsbeſ, v. Tymowska a, Polen. Herr 
Apotheker Ludwig a. Croſſen. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Kaufmann Hagen a. Memel. 
HH. Gutsbeſ. Kulackzowski a. Polen, Mam⸗ 
roth u. Kryczkowski a. Poſen. Hr. Lieutn. 
Canabäus a. Trachenberg. Hr. Pred. Höpf⸗ 
ner a. Danzig. — Drei Berge: Hr. Kolle⸗ 
gienraih v. Wagner aus Petersburg. HH. 
Kaufm. Gürrlich u. Dr, Ephraim a. Berlin, 
HH. Kaufl. Pröbſting a. Lüdenſcheid, Roſen⸗ 
berg g. Kulm, Braun a. Rawicz. — Blaue 
Hüirſch: Fr. Gutsbeſ. v. Dluska a. Kl.⸗Zindel. 


Herr Kaufm. Gärtner a. Hirſchberg. Herr j 
Gutsbeſ. Baron v. Kloch a. Maſſel. Hp. Wechsel - Course. e 
Diac. Rinko u. Juſtiz⸗Commiſſ. Kanther a. Amsterdam in Cour... 2 Mon. 140 ½ — 
Niptſch. — Deutſche Haus: Herr Ton⸗ | Hamburg in Banco . . ja Vistal — 149%, 
ünſtler Izycki a. Krakau. Herr Lieutn, v. Dito 2 Mon.“ — 148% 
Heidebrand a: Gleiwitz. Frau Pred. Borys⸗ Londen für 1 Pf. St.. 3 Mon. 6. 22 — 
zewski a. Charbrow. — Zwei goldene Lö⸗ | Leipzig in Pr. Cour. . Vista — 2 
wen: HH. Kaufl. Pollack a. Ratibor, Pollack Ditto Messe] — — 
a. Liegnitz. — Rautenkranz: Hr. Gutsp. Augsburg 2 Mon. — — 
Opalka a. Kaliſch. Hr. Ob.⸗Amtm. Rudolph Wien 2 Mon. 104 ½ 104 
a. Neuhoff. — Weiße Roß: HH. Apotheker Berlin a Vista 995% 
Bornemann u. Kaufm. Siegert a. Parchwitz. Dito 2 Mon.“ — 995 
Hr. Kaufm. Cohnheim a. Liegnitz. Hr. Bau⸗ 
meiſter Ehriſtnann a. Schweidnitz. — Gol⸗ Seid, o 
dene Baum: Hr. Rektor Danneil a. Herrn⸗ 8 
ſtadt. HH. Kaufl. Stoller a: Militſch, Neu⸗ | Holländ. Rand-Ducaten — — 
markt a. Pleſchen. Kaißerl: Ducaten , .. 2... 96 — 
Den 15, Juni. Goldene Gans: Herr kriedricbsd' det... — 113 
Gutsbeſ. Graf v. Müh inen a. Pfaffendorf, | Louis oe — 1117 
Hr. Geh. Regier.⸗Rath Graf v. Zieten Ae Courant e — — 
Schmellwitz. Hr. Staatsrath Dr. v. Spörer | Polnisch Papier Gedi .. 874 
a. Petersburg. HH. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Wiener Banco-Noten 3 169 kl. — 105% 
Jakobine, Bordollo a. Ratibor. Hr. Hauptm. ; 
v. Kleiſt a. Neiſſe. Hr. Regier⸗Aſſeſſor Golde Effecten- Course, 2182 
a. Oppeln. Hr. Bang. Meier a. Berlin. bur. 
Hr. Lieut. Ziellinski a. Berlin. HH. Kaufl. | Staats-Schuldscheine 3%, 101 ¼½ — 
Drucker a. Leipzig, Kindermann a. Erefeld, Seehal.-Pr.- Scheine k BR. — 888 
Goldſchmidt a. Frankfurt a. O., Müller aus Breslauer Stadt- Obligat. 3 ½ 100 nn 
Stettin. — Horel de Sileſie: Hr. Ober⸗ Dito Gerechtigkeits- dito 4½ 95 > 
Forſtmeiſter a. Aurich g. Pleß. Hr. Gutsbeſ. | Grossherz. Pos Pfandbr. | 4 104% — 
v. Böhme a. Halbendorf. Fr. Bar, v. Sel⸗— cite dito alto 3 995% — 
chow a, Rudnik. Hr. Landrath v. Koſchems Senles. Plandbr. v. 1000 . 3% 100% — 
bahr aus Strehlen. Herr Gorrektionshaus: | dito dito 500 R. 3 ½ = at 
Ob.⸗Inſp. Beyer a. Schweidnitz. Hr. Kaufm. dito Litt. B. dito 1000R, | 4 104 — 
Glein a. Berlin. Hr. Apotheker Knappe a. dito dito 500 R. 4 2 2 
Nimptſch. H. Partik. Knoff a. Siemianowig. | dito dito 3% 100 — 
Hr. Einw. Niedomanski a. Kaliſch — Weiße Discount 47 x 
Adler: Hr. Maſchinen⸗Baumeiſter Nottebohm 
2 2 ” 
Univerfitäts: Sternwarte, 
EN 8 | Thermometer ; 
4. Jun 8 arometer 7 8 
} 5 feuchtes Wind. Gewölk. 
2 8 24 inneres. äußeres. ls 
Morgens 6 uhr. 27“ 7, 5804 15, O 15, 0] 3, 0 180 S] überwölk 
Morgens 9 Uhr.] 7, 40 ＋ 16, 40 17, 9| 4, 48 W u 
Mittags 12 Uhr. 7, 44 16, 607 17, 1] 4,5 74 NW] große Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 7 060 7 18, 00 19, 65 80 900 W heiter 
Abends 9 uhr. 7, 50 / 16, 1 14, 05 4, 8 90e NW 5 
. Kemperatur Minimum + 14, 0. Marimum + 19, 6 Ober 14. 
Thermometer 5 
15. Juni, 1844. Barometer] 5 ſeochtes Wind Gewölk 
3 . inneres. ] äußeres. niedriger. ‘ 5 
Morgens 6 Uhr 27“ 7,4] 7 14, 4] / 11, 61 3 4 720 SW heiter 
Morgens 9 uhr 7,660 14, 607 13, 0] 4, 8 170° W] balbheitern 
Mittags 12 Uhr. 7,26 ＋ 15, 97 13, 8 5, 1 810 W] überwolkt 
Nachmitt. 3 uhr. 7,28 ＋ 14, 67 14, 2] 4, 8 690 -W heiter 
Abends 9 ubr. 7,260 14° 4% ½ 11, 6] 3,6 190? Sw Halbheiter 
—0 ' .bꝗÜ—.ö m — 
„Temperatur: Minimum -F 11, 6 Maximum + 14, 2 Oder + 14. 0 . 
Getreide Preiſe 1 Breslau, den 12. Juni. 5 
Höchſter. tt ler! Ber Niedrigfter, 
Weizen: 1 Kl. 20 Sgr. — Pf. 1 Kl. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 3 Pf. — Rl. 25 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Sgr. 9 Pf. — Kl. 27 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Kl. 19 Sgr. — Pf. — Rl. 18 Sgr. 3 Pf. — Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 


Ende dieſes Sommer ganz damit zu räumen, 


a, Laurahütte. Hr. Opernſänger Ulram au 
Brünn. Hr. Oekonom Burow g. Karſchau⸗ 
Hr. Oberſteiger Pollack a. Obeiſchleſien. er. 
Kaufm., Zopff a. Glogau. — Drei Berge: 
HH, Gutsbeſ. v. Chappuis a. Korſchwitz, v. 
Treskow a. Oberſchleſien. HH, Schauſpieler 
Mathes, Kaufl. Lewin u. Baumbach a Berlin. 
Deutſche Haus: Hr. Geiſtlicher Niedzwied: - 
zinski a. Gr.⸗Dubensko. Hr. Hauptm. Roler 
a. Poſen. Hr. Partik. v. Randow a, Reichen⸗ 
bach. Hr. Forſt⸗Cand. Marks a. Karlsmarkt. 
Hr. Kreis⸗Sekret. Redlich a. Freiſtadt. HH. 
Rentmeiſter Kretſchmer, Kaufm. Gabriel und 
Dr. Orlet a. Graudenz. Hr. Kaufm. Arlt a. 
Bromberg. Herr Gutsbeſ. v. Arenſtorff aus 
Neiſſe. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufmann 
Maibaum aus Königshütte. DH, Gutsbeſ. 
Pohl a. Kalkreit, Paciorkowski a. Polen. — 
Zwei goldene Löwen: HH. Kaufleute 
Scheder aus Schweidnitz, Pollack aus Brieg, 
Lachs a. Oppeln. — Goldene Zepter: pr. 
Bürgermeiſter Lapgoſch a. Trachenberg. Hr. 
Apotheker Studentkowski a. Kaliſch.— Weiße 
Roß: Hr. Kaufm. Dyrenfurt a. Liegnitz. Hr. 
Regier.⸗Haupt⸗Kaſſen Ober⸗Buchhalter v. Loga 
a. Bromberg. Hr. Dr. Rabe a, Ohlau. — 
Goldene Krone: Hr. Kaufm. Lonski aus 
Frankenſtein. Fr. v. Kalinowski a. Strehlen. 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Höniger aus 
Ratibor. € 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 15. Juni 1844. 
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